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Schicksal der deutschen Zahlungen
landsgtäuhigcr entschieden werden wird . In erster
Reihe lwndelt ed sich ntn den Transfer der Zinsen
von
von

Die Konferenz zwischen den Vertretern der

Gläubiger der tanz - u. mittelfristigen deutschnAus -

laudsschukden und den Vertretern der Reichsbank

V e r I i n, 27 . Avril . Heute lieginnt in Ber -
die Traiioserkoiiferenz , in der über daö

an die Ans -

Leon

Unter¬
wurde

P r i v a t a « k e i h c », die die Gcsantthöhe
7Z- ä Milliarden Mark betragen .

Hauptgläubiger sind Finanziere der Vereinig -
Staaten von Amerika mit Anleihen in der Ge -

WeiterS

Bukarest , 27 . April . Am Montag tritt in

Bukarest die Wirtichaftskonferenz der Kleinen

Entente znsannneu . Der Zweck dieser Konferenz ,

welche die zweite ihrer Art ist ( die erste hat im

Jänner in Prag stattgefunden ) , ist die Ergän¬
zung der politischen Verbindung der drei verbün¬

deten Staaten durch eine engere wirt¬

schaft l i ck> c n n d v e r l e l; r s t e ch n t s ch e

V e r b i n d u n g. Wirtschaftlich soll der Güter -

auötansch gefördert werden . Insbesondere sollen

jene Schwierigkeiten , die sich ans Einfuhrbeschrän¬
kungen . der Devisenbewirtschaftung u. a. m. er¬

geben ! im Handelsverkehr der drei Länder nach

Möglichkeit gemildert , wenn schon nicht ganz ab¬

gebaut werden , siu der gleichen Linie liegt auch die

planmäspgc Herstellung eines engeren Zusannncn -
wirkenö der Industrien der drei Länder sowie ihrer
Notenbanken .

Die Gläubiger am Sterbebett

der Reichsmark

Auf dem Gebiete des Verkehrswesens sind

engere Beziehungen der Flug - , Eisenbahn - und

DonauschifsährtSverlvaliungcn , der Poslverwal -

tungen und ähnlicher Einrichtungen vorgesehen .
Zur Bewältigung dieses Arbcilsprograunnes

wird vermutlich eine Woche notwendig sein .
Daö Ergebnis der Konferenz wird die Grundlage

entsprechender Maßnahmen der einzelnen Regie¬

rungen sm weiteren Verlause der Entwicklung
bilden .

Die Verhandlungen Iverden aussichtsreich be¬

urteilt , da eö sich hier um die nur zu einem ge¬
ringen Teil ausgenütztc Konsumkraft von über 40

Millionen Menschen handelt . Dabei ist scstzustellen ,
das ; die Ergebnisse dieser Bemühungen die Han¬

delsbeziehungen sedcö der drei Staaten zu einem
vierten Staate und ihren Ausbau in keiner Weise
beeinträchtigen .

An der offiziellen Feier , die daö Tollsus ; -
Aegiiue am l . Mai für sich veranstalten will ,
wollten auch die Wiener tschechischen Klerikalen
teiluelimen. Tie beabsichtigten eine Abteilung
ihrer Turnerorgauisalion „Örel " und eine Trach -
tcngruppe in den Jestzng zu schicken.

Die Begeisterung für die christlichen Ero¬
berer von Arbeiterwohnungen . wurde aber uner¬
wartet schnell abgeliihll . Man lies ; die tschechischen
Klerilalen wissen , das ; man auf ihre Anwesen -
lse.it besonders im Festzug teinen Wert lege und
sich den Eindruck durch Tschechen nicht stören
lassen wolle . Offiziell lvnrde dann nur bckaunt -
gegeben, das; den Festzug die „ Stände " veran¬
stalten würden und aus diesem Grunde die tsche¬
chischen Turner nnd Trachten nicht dabei sein
könnten. Die Begründung ist fadenscheinig , denn
es werden Trachtengruppen und Turner im Zug
sein, allerdings nur deutsche .

Paris , 27 . April . Bei der gestrigen Einver¬
nahme vor der Parlamentslommission , die die
Slandale Stavisliö untersucht , gestand der cl >c-
malige Justizminister Senator Rene Rcnoult, !
von Staviski im Jahre 1920 50 . 000 Francs
als Honorar für I n t e r v e n t i o-
n e ii , die er als dessen Advokat unternahm , er¬
halten zu haben . Die . Kommission tvill daö Pro -
tololl über dies » Einvernahme dem Justizministcr
zur Behandlung nach eigenem Ermessen übcrmit -
tcln .

Die Abendblätter melden , das ; Justizministcr
C li e r o ii den Text der gestrigen Aussage des
früheren Justtzministerö Senators Rem ! Renault
dein LberftaaiSaMvalt des Pariser Gerichtes so¬
wie dem Vorsitzenden der Pariser Advokaten -
tanuner übergeben hat , damit diese beiden über
die eventuellen weiteren Schritte entscheiden .

Die spanische Krise
Ein Kabinett gleicher Zusammen¬
setzung ?

Madrid , 27 . April . Nachdem der Präsident
der Republil im Lause des heutigen Vormittags
nochmals Besprechungen mit den Führern der
wichtigsten politischen Gruppen gehabt hatte , be¬
auftragte er den bisherigen Finanzminister
T a ni p e r mit der Regierungsbildung .

Ricardo Samper , gehört der radikalen Partei
Lcrronr an und hatte im lebten Kabinett Lcrroux
das Handclsminnistcrinm inne .

Ter zuriicktretcnde Ministerpräsident Lcrroux
erklärte , er behalte sich die absolute HaudlungSfrei -
hcit vor .

Das Kabinett soll möglichst den gleichen
Charaltcr haben , Ivie daö znriickgetrctenc .

Nene Geiselmorde

gcpM ?
Pari s, 27 . April . ( Jnprcü . ) Jin Verlauf

einer Kundgebung , die in Ainvesenhrit von über

tooo Personen nut 23 . April in Paris unter

dem Ehrenpräsidium des Grvsi - Nabbiuers Jona

F n c n k e l statt sand , gab der französische Schrift¬

steller Jean E a s s o u neue Naziiuformationeu be -

Iniint , die das Welthilssloinilec für die Opfer deö

HitlerfasciSinuS und die Internationale Liga gegen
den Antiseulitisinus aus Deutschland erfahren

haben . Unter den mehr als 200 . 000 politischen

Gksangenrn in Deutschland , führte Enssou aus ,
seien in leulcr Zeit 300 Personen speziell von der

Gestapo ausgesucht worden , die im Falle eines

vrovokalorischen Gewallaltes oder einer wirklichen
Rebellion einem besonders raffinierte » Terror -

fiifimt unterworfen oder „ ans der Flucht " erschos -
scu werden sollen . Unter diesen 300 befinden sich
in erster Linie die b e k a n n t c st c n A r b ei¬
te r s ii li r c r und eine Reihe antifascistischer
Fittclietturiler .

Die Unlersuchung tvird noch lange Zeit in

Anspruch nchincn , da cö sich nm die lieberprüfung
eines sehr umfangreichen BeweiSmaicrialeS
bandelt . ,

. Bisher kann in keiner Weife vvrhergesagt
werden , ob noch welche Verhastnngen oder even¬

tuell Freilassungen äusser Hast erfolgen werden .

Auch die Höhe der gesamten Schadenösnnnnc läs ; l

sich bisher nicht überblicken . Es handelt sich nm

Lieferung von Schwellen im Betrage von 890

Millionen Kronen ! Aber cs lonntc bisher nicht

festgesteltt tvcrden , das ; die Höhe der Bestechungen
und der eventuellen Schädigung der Eiscubahu -

verwaltung in einem angemessenen Verhältnis

I zn der erwähnten Summe stehen würde .

Briinn , 27 . April . Die Brünner Polizei¬
direktion veröffentlicht eine Mitteilung , in wel¬

cher cö beigt , das ; die ivcitcre Untersuchung der

Bestechung in der Scknvellenlieferiingö - Angclcgcn -
hcit bisher leine weiteren Umstände solcher Art

eingetreten sind , das ; hierüber ohne Gefährdung
der Untersuchung selbst berichtet werden könnte .

Die Nachrichten der Tageöpressc , die sich mit die¬

ser Angelegenheit befassen , sind unrichtig
nnd u n v o l l k o m m e n nnd Vie Polizei¬
direktion in Brünn übernimmt für sie keine Ver -

antlvortung .

ist heule um lä Uhr zusaiumengetrcten .
Fraser , der Präsident der Bank für
nationalen Zal - lungsausglcicki in Basel ,

eittslinnnig zum Vorsitzenden gewählt .
Es fand ein vorläufiger

d a n k c n a n s t a u s ch über das T r

fcrproblc m statt , der zur Bildung von
llitterkomitees mit teckmisckiem Eharaller
die ihre Arbeiten sofort aufnahm .

Pessimismus
0er aeuisciien Presse

Die deutsche Presse verhält sich l

Erwägungen über die Devisenzulunst '

lands volllonnnen p e s s i m i st i s ch. ' )

letzter Linie trägt hiezu auch die e r
teile P o s i t i v ' n der R c i ch s m a r f
auf den A u s l a n d ö b ö r s e n bei . Die

plötzlichen Stürze der ReichSmarl in den letzten
Tagen iverden mit der vermutlichen Absicht der
deutschen Rcickisbank gedeutet , liinflighin die im
Ausland in ilmlaus befindlichen rcichsdentschcn
Banknoten nicht mehr als Zah¬
lungsmittel a n z n e r k e n n e n. Da¬
durch soll segliche Ausfuhr deutscher Banknoten
ins Ausland unmöglich gemacht iverden .

Paris und London

protestieren
Der französische und der britische Botschafter

protestierten heute im deutschen Anszenamt gegen
die geplante Einstellung des Zinsendienstes der
DaweS - und der Nonnganleihe . Auch unter den
Vertretern der deutschen Gläubiger . die heute in
Berlin zu der Transferkonferenz zusammen¬
traten , machte sich starler Widerstand gegen das

geplante Moratorium geltend .

ten
sanUvobe von rund 3 Milliarden Mark ,
konnnen Holland mit k 14 Milliarde , die Schweiz
mit l Milliarde , England mit % Milliarde ,
Frankreich mit einer halben Milliarde nsw . in Be¬

tracht . An Zinsen haben die dcmschcn Schuldner
heuer rund 800 Millionen Mark zu entrichten .

Die einmütige Anschnnnng der d c n t s ch e n
Kreise vor Eröffnung der Konferenz geht dahin ,
dass Deutschland nach nicht einen Teil ,

dieser Zinsen , ; n transferieren möge wie es
dieö bisher getan hat , nnd das ? es gezwnn »
gen sei , ein Moratorium für die Auslandszah¬
lungen zu proklamieren . Mit Rücksicht auf diesen
deutlichen Standpunkt der deutschen massgebenden
Kreise erwartet man , dab die Konferenz nur von

sehr kurzer Däner sein nnd das ? sic Ende dieser !
Woche wieder anSeinandergehen wird .

Bon dem Moratorinin wird wahrscheinlich
auch der Zinsendienst der DaweS - nnd Aonng »
Anleihe betroffen werden , die bisher v o ll hono¬
riert wurden nnd damit bei allen bisherigen Rc -

gelungcn der deutschen AnSlandözahltingen eine

Ausnahme gebildet linben . Der Zinsendienst für

diese beiden genannten Anleihen beträgt jährlich
l 15 Millionen Mark .

den Jungen !
Heute treten in Komotau die Abgesandten

unserer Jugendorganisationen zum Verbandstag
des Sozialistischen Jugendverbandes zusammen .
Die Lage der arbeitenden Jugend und die Ans -

gaben , die der sozialistischen Jugendbewegung in

der heutigen Zeit gestellt sind , lenken die Ans .

merksainkeit der ganzen sozialistischen Leffent -

lichkeit auf die Beratungen unserer jungen Ge¬

nossen .
Vom ersten Tage ihres Bestehens ist die

sozialistische Jugendbewegung nicht nur der

Künder proletarischer Jugendnot . sondern auch

der Former und Führer sozialistischen Jugend -
wollens gewesen . Aus dem kleinen Lchrlings -
berein , der vor nnninehr vierzig Jahren in Wien

entstand , entwickelte sich in kurzer Zeit eine gros ; e

! Organisation der proletarischen Jugend , die sich
lzum Ziele gesteckt hat , die Jugend von Knech -

! tnng nnd Ansbentung zu befreien , lind sie hatte

bald erkannt , das ; das Schicksal der proletarischen

Jugend in der kapitalistischen Geseltschastsord -

nnng nicht losgelöst ans den sozialen Znsaunnen -
hängen betrachtet und geändert werden kann ,

| sondern nur die Spiegelung proletarischen Le -

! bensschicksals überhaupt ist . Die Befreiung der

^Arbeiterjugend, ihr Kampf um ein besseres Da¬

sein . ihr Kamps tun Jugendfreude und Glück

I kann darum iilir in der grossen sozialistischen
Geineinfchaft geführt werden , in der die soziali¬
stische Jugendbewegung allerdings besondere
Kampf , und Erzirhungsaufgaben zu erfülle »

hat . Das enge Bündnis zwischen sozialistischer
Jugendbewegung und Partei - Gewerkschaft ent¬

spricht daher einer N o t >v e n d i g k c i t , ist

nicht gekünstelt , sondern n a t ü r l i ch. Hierin

unterscheidet sich die sozialistische Jngendbewe -
gung von aller Jugendbewegung , die eö neben

j ihr gab und noch gibt : sie saht den Kamps uni

| die Befreiung der Jugend nicht als einen . Kamps

der jungen gegen die alte Generation ans , der

an den sozialen Grundlagen des Einzel - und

Massrnschicksals nicht das geringste ändern

würde , sondern als den gemeinsamen Kamps

j a i l e r unterdrückten , aller zum Licht streben »
l den Menschen nm die Verjüngung , Verschöne -
'

rung der Welt . Die sozialistische Bewegung .

| selbst jung und dem Neuen zugetan , ist der na -

! iürliche Verbündete aller jungen Menschen , die

I im Kapitalismus leiden , lind dies ist der Grund ,

das; sich Junge nnd Alte in der Arbeiterbewe¬

gung r i n S fühlen , da die heute in Komotau

versammelten Wortführer der jungen sozialisti¬
schen Generation im Namen der g a n z e n sozia

listischen Kampfgemeinschaft ihre Forderungen
verkünden , ihre Ziele stecken nnd den Weg zu

ihnen zu finden bemüht sind . Wir grüsze » in

den Jungen , die sich in Komotau versanimel »,
nicht nur unsere Kinder , nicht nur unsere prole¬

tarischen Schicksalsgenossen : wir grünen in ihnen

die K a m e r a d o u, die K a m p f g e f ä h r -

t e ii , die gleichberechtigt und gleichverpslichtet
neben uns inarschieren und fechten — vor Auf¬

gaben stehend , von denen die Netteren unter uns

in ihren jungen Tagen noch nichts missen konn¬

ten . Die Jugend von heute hat eS in jeder Be¬

ziehung viel schwerer als irgend eine Arbeiter¬

generation vor ihr . Diese Tatsache mus ; man be -

rücksichtigen , will man die Leistung unserer Ju¬
gendorganisation zur Gänze würdigen .

Sie hat während einer Krise , die vor

allem die Jugend ans das schwerste bedrückt —

etwa l >0 Prozent aller Jugendfunktionäre sind

arbeitslos ! — ihre Schlagkraft nicht nur voll

bewahrt , sondern sie eher noch gesteigert . In den

Kämpfen , die wir in den vergangenen Monaten

gegen die siidetondcutschcn Faseisten führten , stan¬

den unsere Jungen mit in der vordersten Reihe .
Voller Leidenschaft und Begeisterung nahmen

| sie teil an dem Schaffen der Gesamtbewegnng ,
keinen Augenblick niedergedrückt von Kleinnml

i und Zaghaftigkeit . Ans keiner unserer Kundge -
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Prag , 27 . April . Ter Präsident der Repu -

blik empfing heule in Anlveseuheit dc § Ministers

für Nationalverteidigung Bradaö die höheren

Kommandanten der Wehrmacht . Weiters empfing

der Präsident den ersten Vorsitzenden dcS Abge¬

ordnetenhauses der Nationalversammlung Dr . F.

Stankt und den UniversitätSprofessor B.

H r o z n h. Abends ivohnte der Präsident dein

Konzert bei . mit dem im Nationaltheater das

Festival zum öO. Todestag B. Smetanas er¬

öffnet wurde .

billigen ist diese tapfere , iminer bereite Jugend

wegzudenken : sie gab ihnen Schwung , Glanz und

Zuversicht . Ten Klang ihrer kampffrohcn Lie¬

der , das Wehen ihrer Halmen nahnten wir

immer als Trost und Zuversicht in den grauen

Alltag mit .

Die Not der Jugend , die körperliche und

geistige , sie wird im Mittelpunkt der Beratun -

gen von Komotau stehen . Wir wissen uns eins

mit unserer Jugend bei der Anklage , daß zum

Schuhe der jungen Kriseuopscr viel zu wenig ge -

schielst. Dlali überhöre nicht länger die Stimme

der verzweifelnden jungen Menschen , man tue

alles , um ihnen Beschäftigung zu verschaffen und

beziehe sic , wenn das nicht im Augenblicke mög¬

lich ist , wenigstens in die allgemeine Krisenjür -

sorgc ein ! Während in anderen Ländern die be¬

sondere Notlage der Jilgend schon längst zu be¬

sonderen Maslnahmen führte , ist bei uns noch

sehr wenig solcher Art geschehen . Der Ruf nach

dem freiwilligen Arbeitsdienst kommt aus den

Reihen der Jugend selbst ; er wird verhallen ,

stellt man nicht die Mittel zur Verfügung , zu

deren Ausiveiidung die Not der Jugend nicht

minder zwingt als cs andere Notwendigkeiten
tun inögen . Die sozialistische Jugend wird in

un § einen getreuen , energischen Anwalt ihrer

berechtigten Forderungen haben .

Der Kumpf gegen den FascismuS ist ein

Kampf um die Herzen der Jugend . Die Demo¬

kratie kann ihn nur gewinnen , wenn sie der Ju¬

gend das Bewußtsein vermittelt , das ; sie um sic

bemüht ist . In zerschlissenen Hosen , zerrissenen
Schuhen und leerem Magen haben unsere jun -

gen . tapferen Menschen im Kampfe um die Er¬

haltung der Demokratie alle ihre Kräfte ringe -

seht . Man denke nicht , das ; sie i m m c r hungernd
kämpfen können . Sie lieben die Freiheit ; man >

lasse sie nicht in der Freiheit zugrundegehcn l i

Unsere Jungen werden in Komotau die

organisatorischen Voraussetzungen ihres

Kämpfens und Arbeitens prüfen , sie iverdcn

ihren Verband auf gute organisatorische Grund - !

lagen zu stellen lwiiiüht sein . Dies ist schwer , >

wenn die Mitglieder wirklich nichts haben , wo -

von sie ihre Beiträge bezahlen könnten . Trotz¬

dem inus ; cS gelingen . Gerade heute darf es kein

Versagen der Organisation geben . Sic müssen
im Gegenteil ihre Arbeit vervielfachen .

Der Verbandstag wird aber auch die poli -

tischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen der

sozialistischen Jugendarbeit ' Prüfen , die sich in

den letzten Jahren geändert haben . Die wirt¬

schaftliche Situation der Jugend und ihre Be¬

drohung durch den FasciSmnS — sie müssen

ihren Niederschlag in der pädagogischen
Arbeit der sozialistischen Jugendbewegung fin¬

den . AuS diesem Grunde wird der Jugendver -
band sein Programm ergänzen und erneuern .

Er wird diese Arbeit leisten , indem er zugleich
berücksichtigt , das ; auch die neuen Aufgaben der

sozialistischen Jugend im Kampfe um den Sozia -
liSmus nur in engster Gemeinschaft mit den

übrigen sozialistischen Organisationen erfüllt
werden können .

In der sozialistischen Jugendbewegung ,
deren volle organisatorische Selbständigkeit im

Ralpnen der Gesaintbewegung gewahrt bleiben

muh , sind schon einige Generationen unserer Mit -

glieder und Vertrauensleute zu außerordentlich
befähigten Mitkämpfern herangereift . In der

Jugendbewegung haben sie schon in früheren

Jahren VerantwortungSbewußtsein entwickeln ,

verwaltungstechnische Fähigkeiten ausbilden und

den Mut zum Handeln bewähren iniisscn . In der

Gemeinschaft Gleichgesinnter , die den Jugend¬

lichen ständig Prüft , ständig vor neue Aufgaben
stellt und von ihm Rechenschaft fordert , ergebe »

sich ganz von selbst die günstigsten pädagogischen
Voraussetzungen für die Schulung und Erzie¬

hung unseres Nachwuchses . Darum und deshalb ,
weil die Arbeit unserer Jugendorganisation un¬

serer Gesaintbewegung schon Entscheidendes gab ,

sprechen wir der jetzigen organisatorische « Forni

unserer Jugendbclvcgung das Wort . Die Ju¬

gend kann ihre Fähigkeiten nicht besser cntivik -

kein und bewähren als im Rahmen der in der

Gesanstbcwcgung gleichberechtigt wirkenden ,

organisatorisch selbständigen Jugendorganisa¬
tion . Sie groß und stark , sie zur noch besseren
Erfüllung ihrer Ausgaben fähig zu machen , muß
unser aller Wunsch und Streben sein .

So grüßen wir denn unsere jungen Kame¬

raden in herzlichster Verbundenheit . Ihr Werk

ist da § unsere , unser Werk ist das ihre . Die Zeit
ist ernst : vor allen ; die junge Generation inuß
bemüht sein , sie meistern zu lernen . Ihre , unsere
Arbeit , geleistet in den Tagen der Not und tan -

Prag , 27 . April , lieber die Prager Ver¬

handlungen des französischen Ministerpräsidenten
Barthou ivilrdc folgendes Kommunigucc aus¬

gegeben :

Im Verlaus von drei langen llnterrrdun -

gen , die nm 2l >. und 27 . April stnttgrfnndcn
haben , haben die beiden Anßenminister , Louis

Bnrthon und Edvard Benes alle aktuellen Fra¬
gen der internationalen Politik geprüft .

Im besonderen hat das Problem Zentral¬
europa und die wirtschaftliche Zusammenarbeit
der Donaustaaten untereinander und mit den

übrigen interessierten Staaten den Gegenstand
eines vertieften Meinungsaustausches gebildet .
Die beiden Außenminister haben ihre vollkom¬

mene llebercinstimmung festgestellt . Sie haben
dir Entscheidungen bestätigt , die ihre Regierun¬
gen in diesem Punkt getroffen nnd die sie in

ihren jüngsten Erklärungen dargelegt habe »,
insbesondere in Hinblick auf die Bereinbarungen
von Rom .

sciidjachcr Widerstände , wird mithelfen , den kom¬

menden Generationen ein Leben der Freiheit zu

bereiten , eine Welt zu bauen , in der unbestrit¬

ten bleibt das Recht der Jugend , jung zu sein !

Die übrigen Fragen , nämlich der Balkan¬

pakt in Beziehung zur Politik der Kleinen En¬

tente , die Probleme deü Völkerbundes nnd ins¬

besondere die Gesamtheit des Abrüstungöpro -
blems , im Hinblick ans die nächste Versammlung
der Konferenz für die Herabsetzung und Be¬

schränkung der Rüstungen wurde » besonders in

Betracht gezogen .
In einer allgemeineren Weise hat die Prü -

| sung der Beziehungen der Länder der Kleinen

i Entente zu ihren Nachbarn und z « Frankreich
i den beiden Ministern , die sich wechselseitig ihre
Informationen mitgeteilt habe », erlaubt , ihr
Vorgehen in der Richtung einer friedlichen Zu¬
sammenarbeit in Zentral - und - Osteuropa zu ko¬

ordinieren .

Anßenminister Bene » und Außenminister
i Barthon haben sich zu den glücklichen Ergeb -

nisien ihrer Unterredungen beglückwünsche »
I dürfe », in deren Verlauf die vollständige Ueber -

leiastimmnng zwischen ihnen niemals gefehlt
I hat .

Unsere Resolution

zum 1 . Mai 1934
Den Maikundgebungen unserer und der tschechischen Bruderpartei wird

folgende Resolution zur Abstimmung vorgelegt werde » :

Das arbeitende Volk , das bei der Maikundgebung in . . . . versammelt ist ,
spricht seine unerschütterliche Ueberzeugung aus , daß die Ursache der heu¬

tigen unheilvollen Verhältnisse , der Arbeitslosigkeit , des Elends , der Wirt -

schaftsanarchie und der Verfeindung der Völker das privatkapitalistische
Produktionssystem ist . Dieses ist schuld , daß die großen Errungenschaften
der modernen Technik für die menschliche Gesellschaft zu einem Fluch ge¬
worden sind , daß durch rücksichtslose Anwendung der Rationalisierung Mil¬

lionen von Arbeitern und Beamten der Existenz beraubt wurden , daß Dut¬

zende Millionen von Arbeiterfamilien nur kärglich vegetieren oder gar vor

Hunger dahinsiechen , daß die Landwirtschaft hart betroffen , die kleinen

Landwirte und kleinen Gewerbetreibenden verarmt sind , daß neben der Ar¬

mee des industriellen und landwirtschaftlichen Proletariates eine neue große
Armee proletarisiertcr Angehöriger des Mittelstandes und der studierten In¬

telligenz heranwächst , daß Lebensmittel und andere Bedarfsgegenstände ab¬

sichtlich vernichtet werden , während die Menschen weder Nahrung noch Klei¬

dung besitzen .
Der Kapitalismus führt der Menschheit die Ohnmacht und Anarchie sei¬

nes Wirtschaftssystems vor Augen . Wir Sozialdemokraten bekennen heute

öffentlich und feierlich , daß die sozialdemokratischen Parteien seit ihrem

Entstehen dieses kapitalistische System gerade mit dem Hinweise auf die

Gefahr einer Weltwirtschaftskatastrophe bekämpften und daß die sozialde¬

mokratischen Parteien Jahrzehnte hindurch das arbeitende Volk und die

ganze Menschheit wachriefen , das Unglück zu begreifen und zu erkennen , das

jetzt über die ganze Welt hereingebrochen ist und vor dem auch die Tschecho¬
slowakische Republik mit ihrer entwickelten Industrie und Landwirtschaft
und ihren großen Exportmöglichkeiten nicht verschont bleiben konnte .

Wir rufen daher das ganze Volk in den Kampf für die Aenderung dieses

Gesellschaftssystems . Die Anhänger der zerfallenden kapitalistischen Ord¬

nung wollen ihren Fall verhindern und organisieren daher unter verschiede¬
nen Schlagworten fascistischc Bewegungen , die durch Gewalt und Barbaren¬
tum die Vollstreckung des Urteiles der Geschichte aufhalten und den Sozia¬

lismus , der für eine neues , besseres , gerechteres und vernünftigeres Gesell¬

schaftssystem eintritt , in einem Meer von Blut ertränken wollen . Wir war¬
nen das arbeitende Volk vor diesen Verführungskünsten , wir rufen es zum
schärfsten Kampfe gegen alle auf , welche die Demokratie beseitigen und so
der Arbeiterschaft alle ihre politischen Rechte und sozialen Errungenschaf¬
ten , alle ihre Freiheiten , also alle Voraussetzungen für den Kampf der arbei¬
tenden Klasse um ihre Befreiung und um eine neue Gesellschaftsordnung
nehmen wollen .

Wir geben das Versprechen , daß wir alle Rechte und Freiheiten der Ar¬

beiterklasse , in erster Reihe die demokratischen Staatseinrichtungen , vertei¬

digen werden mit allen Kräften und mit allen Mitteln . Die Sozialdemokratie
hat diese Rechte und diese Freiheiten der Arbeiterklasse erkämpft , sie hat
die großen sozialen Reformen durchgesetzt ; heute ist es nun ihre Aufgabe ,
keine einzige der eroberten Positionen aufzugeben . Das Interesse der Arbei¬
terklasse und die geschichtliche Sendung des Sozialismus gebieten es , daß
das arbeitende Volk Anteil nehme an dem Umbau der Wirtschaftsordnung ,
zu dem man sich schon in allen Kulturstaaten anschickt , in denen das Volk
seine Freiheit zu wahren vermochte .

In jene Länder , wo die sozialistische Bewegung im Ansturm der Reaktion
vorübergehend besiegt wurde , senden wir sozialistische Freundschaftsgrüße
in dem Bewußtsein , daß die Sache des Sozialismus auf den Trümmern der al¬
ten Gesellschaft überall siegen wird . Wir grüßen unsere tschechoslowakische
Republik , wir grüßen alle , die hier gemeinsam mit uns eine neue , bessere und
vernünftigere Gesellschaftsordnung aufbauen wollen ; wir würdigen die Ver¬
dienste der Sozialdemokratie um das arbeitende Volk und wir vertrauen ihr ,
daß sie uns mit gleichem Erfolg auch in die weiteren Kämpfe führen wird ,
mag auch die Zeit noch so schwer und der Vormarsch noch so schwierig sein .

Weg mit dem Kapitalismus ! Weg mit dem Fascismus ! Weg mit
dem Krieg ! Heraus aus der Krise auf Wegen , die zum Sozialismus führen !

Es lebe die sozialdemokratische Arbeiterpartei ! Auf zu weiteren Kämp¬
fen ! Auf zu den kommenden siegreichen Maieniagen der Arbeiterbewegung
der ganzen Welt !

vollkommene Uederemlkmmung
das Ergebnis der Prager Konlerenien

Die Einzelheiten
der Präsidentenwahl

lieber die Vorbereitungen zur Prä¬
sidentenwahl meldet die „ Prager Presse":

Das Komitee , welches die technischen Ein¬

zelheiten der Präsidentenwahl vorbereiten soll ,

hielt am Freitag eine Sitzung ab , in welcher die

Dispositionen bezüglich der Tribünen im Wladi -

slawsaal genehmigt ivurden . Es wurde der Be¬

schluß gefaßt , im Saale selbst keine ' Ton¬

filmaufnahmen zuzulassen . In den

Vorhallen werden AmplionS aufgestellt , welche

den Verlauf des Wahlaktes reproduzieren werden .

Nach dein Abschluß der Wahl wird der Mi¬

nisterpräsident den Präsidenten der Republik von

dem Wahlergebnis in Kenntnis setzen , worauf

sich der Präsident der Republik in den Wladislaw -

saal begeben und den Eid auf die Verfaffung lei¬

sten wird .

Daran schließt sich eine Fahrt des Präsi¬
denten in Begleitung dcS Ministerpräsidenten von

der Burg in daS Altstädter RathauS , wo der

Präsident der Republik am Grabe deS Unbekann¬

ten Soldaten einen Kranz niederlegen wird .

Durchberaten wurden ferner die Formal ! «

inten in bezug aus die Eintragung der Abgeord¬
neten und Senatoren in die Präsenzliste nnd in

bezug auf das Wahlskrutininm . Ferner wurde der

Besd ; luß gefaßt , auf dem dritten Burghof ein¬

zelne Korporationen in Uniformen und Trachten
Aufstellung nehmen zu laßen . Legionäre , Sokoln ,

Mitglieder der Arbeiterturnvereine , des Orel und
andere .

Die Wnhlsitzuug wird für den 21 . Mai , um

halb 10 Uhr vormittags einberusen , um präzise
10 Uhr ihren Anfang zu nehmen .

Ein sozialpolitischer
Fortschritt

Wir haben schon berichtet , daß die Regie¬
rung im Senate einen vom Ministerium
für öffentliche Arbeiten ausge¬
arbeiteten Gesetzesentwurf vorgelegt hat , der
eine Erweiterung der Kompe¬
tenz der Bergbau - Schieds¬
gerichte im Sinne der Wünsche der Arbeiter¬
schaft zum Ziele hat . Nach dieser Novelle wird
sich die Kompetenz der Bergbau - SchiedSge -
richte auch auf die Angestellten beziehen , die in den
Bergwerksbetrieben , die der Aufsicht der Revier¬
bergämter unterstehen , einschließlich der Kohlen -
und KokSverladnng von den Halden Arbeiten ver¬
richten , auch wenn diese Arbeiten von Unterneh¬
mern durchgeführt werden , die n i ch t Gruben¬
besitzer sind . Ausgeschlossen sind nnr Arbeiten
vorübergehender Art ( Montage , Banarbeiteu
usw ) , die mit dem Bergbaubetrieb nur indirekt
verbunden sind .

DaS Gesetz , das am Tage ^ seiner Verlautba¬
rung in Kraft treten soll , wird vom Minister
für öffentliche Arbeiten im Ein¬
vernehmen mit dem Fürsorge - , Justiz - und Han¬
delsminister durchgefiihrt werden .

Wie wir bereits berichtet haben , war die

Lösung dieser Frage deshalb notwendig , weil
sich sowohl die normalen Arbeitsgerichte als auch
die Bergbau - Schiedsgerichte für die Entscheidung
von Streitfragen aus dem Arbeitsverhältnisse
dieser Arbeiter für unzuständig erklärt haben .
Durch die sozialistische Initiative wird nun diese
durch lange Jahre von den GewerkschaftSorgani -
sationen vertretene Forderung jener Ange¬
stelltenschicht erfüllt werden .

/
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kW fielst geht um

in Europa
Die Sensationsverichte der Pariser Repor -

iec über de » Auszug des Erzrevolutionärs

Trotzt ! aus der Billa in Barbizon und das

Rätselraten über sein nächstes Reiseziel erregen

die Ausmcrksainkcit einer Welt , die sonst tauin

noch Zeit findet , sich mit Einzclschicksalen zu be¬

schästige ». ES scheint , als spüre inan weit über

die Kreise derer hinaus , die Trotzkis schriststclle -

rischeS nnd politisches Wirken verfolgt haben , die

Bedeutung einer Persönlichleit , die selbst dann

noch llnruhe erregt , wenn sie nicht sichtbar in

Erscheinung tritt , von der Bürgertum und Re -

altion auch dann noch eine gefährliche Aktivität !

befürchten , wenn sie in leiner Partei mehr eine

Fuhrerrolle spielt und neben den bestehenden

großen Organisationen ein Eigenleben führt , das

aus den ersten Blick einsiedlerisch und sektiere¬

risch erscheinen lami , Was diesen Mann von

Land zu Land jagt , >vaS ihm Grenze » verschlieft, !
Asyle versperrt und Pässe vcrlveigcrt , das ist die !

Augst vor einer Entschlossenheit des Denkens nnd

des EharalterS , die das europäische Biirgertnin

nicht mehr begreisen kann und deshalb zugleich

bestaunt nnd verfemt .
Aber so einzigartig das Schicksal Trotzkis

ist — cs kann heute als symbolisch für das ähn¬

liche Schicksal der immer mehr anwachscnden

europäischen E in i g r a n t e n a r m e e

gcltcii. Ta sind Hunderttausend aus Deutschland ,

Zehntausende aus Italien , Tausende aus Öster¬

reich , Hunderte auö Polen und Bulgarien — ver¬

trieben , beraubt , verfolgt , des Bürgerrechts für

verlustig erklärt . Sie habe » keine anderen Wafscn

als das Wort , aber sie erregen , tvohin sie sich
wenden , mit ihrenr bloße » Vorhandensein die

Angst der Reaktion , deren schlechtes Gewissen kei¬

ner Wasfendrohung bedarf , nin zu zittern . Das

Schicksal dieser Hunderttausende ist lveniger

eigenartig , aber kaum lveniger merklviirdig , als

das des Bürgerschrecks von Barbizon . Sic wer -

den in ihrer Heinrat für vogclsrci nnd außerhalb

ihrer Heimat für Ausländer erklärt . Sie sind

Bürger keines Staates mehr , über Länder ver -

stteut , von denen ein Teil ihne >r das Recht aus

Arbeit und ein anderer das aus dauernden Aus¬

enthalt verweigert . Sie sind — mitten in Europa
— wie ein ueuentstandenes Boll in einem Nie¬

mandsland , und dieses Niemandsland ist das

Schlachtfeld , auf dem der geistige Kampf gegen

die Konterrevolution geführt tvird , dessen un¬

hörbarer Geschützdonner die bürgerliche » Nach¬

bar » um ihre Ruhe bringt .
Kein Wunder , daß die feigen Phraseure der

rraktionären Propaganda das waffenlose Emi -

grautenheer mit vernichtungSIvilligem Hast be¬

trachten . Sie haben sich, diese Phraseure . auf
bas plumpe Fälschcrstück verlegt , den Marxismus
als eine materialistische Gesinnung zu deuten ,

der sie den eigenen heroischen Idealismus gegen¬

überstellen — aber wenn sie es schon fertig brin¬

gen , die Kämpfer zu verleugnen rmd zu ver¬

schweigen , die für den Sozialismus Freiheit und

Leben geopfert haben , dann sehen sie sich immer

noch dieser gefährlich deutlichen Tatsache gcgen -
i ' lber, das ; Tausende Heimat , Berns und Bürger¬

recht geopfert haben , weil sie sich den Mächten der

Gegenrevolution nicht unterwerfen ivolltcn und

weil sie entschlossen sind , sich kvciterhin zu einer

Idee zu bekennen , der die Zukunft gehört .
Bor nun fast hundert Jahren schrieben

Marx und Engels den aufrührerischen Satz ihres

Kommunistischen ManisestS : „ Ein Gespenst geht
um Europa " . Inzwischen ist dieses Gespenst rie -

scngroß gckvorden und hat viele lebendige Gestal¬
ten angenommen : sichtbare und unsichtbare , irdi¬

sche und unterirdische , feste und kvandernde . Die

Tausende , die heute durch Europa ziehen , als

Opfer einer Tyrannei , die den letzten wilden Ver¬

such gemacht hat , das Werden einer neuen Welt

zu ersticken , sind kein Gespenstcrhecr : sie sind

lebendige Zeugen eines Geistes , der entschlossen
ist, nicht mehr in Knechtschaft zu leben , und nicht
eher zu ruhen , als bis die Schande rnid der

Schrecken der Gegenrebolution auSgctilgt ist nnv
der Sieg des sozialistisch geeinten Europa errun¬

gen ist .
Tiefer Geist war eö , der den Bürgern von

Paris den Schlaf geraubt hat , als sic das Ge¬

heimnis der Villa von Barbizon erfuhren , dieser
Geist ist cs , der Hitlers Stimme zum überschla¬
ge » bringt , tvcnn er von den Emigranten spricht ,
dieser Geist lässt Mussolini hastverzerrt aus Frank¬
reich blicken , Ivo sich die Mehrzahl der von ihm
Bertricbenen aushält , dieser Geist ist es auch , der

selbst die überzeugtesten Stalinisten in Verlegen¬
heit bringt , kvcnn sic den „ Konterrevolutionär
Trotzki " erwähnen .

Ein G e i st geht durch Europa
— » n b weder c r n o ch E u r o p a >v i r d
z u r R u h c l o m in e n, b e v o r er e r l ö st
ist ! —eis —

Die Vertretung der Minister . Der Minister¬
rat hat in seiner letzten Sitzung mit Genehmi¬
gung der Kanzlei des Präsidenten für die Ver¬

tretungen in den einzelnen Ressorts folgende Vor¬

lehrungen getroffen : Arbeilcnminister Genosse
Dr . C z e ch wird vom Justizminister Genossen
Dr . D t r c v vertreten , Fürsorgeminister Genosse
Dr . M c i st n c r vom Arbcitciiniinistcr Genossen
Dr . C z c ch, Justizministcr Genosse Dr . D t r e r
vom Fürsvrgcministcr Genossen Dr . Meist -
n e r. Den Eisenbahnminister Genossen B e -
chhn ! vertritt der Postministcr Dr . Fra nie ,
der wieder in seinem Ressort vom Genossen Bc -
chync vertreten wird .

100 % ig aus dem Pflanzenfett edler Früchte her¬
gestellt , aber auch 100 %ig leicht verdaulich . Und
darauf kommt es an . Denn erst die jahrelange
Erfahrung , die peinlich hygienische Er¬

zeugung ermöglichen es , „ Ceres * * so
leicht verdaulich zu machen , daß auch
der schwache Magen des Kranken und Gene¬
senden gerade „ Ceres " besonders leicht verträgt .

das ausgiebige ,
reine Pflanzenfett

DIESER PACKUNG MIT DEM NAMENSZUG SCHICHT

können , denen iitmt f ii r d i e s e A r b c i t z w e i
volle M o n a t S b e z ü g e z n r r k n n n t
h n t, da die Uebcrgnngoverfnssiing Vorsorge
trifft , daß das pnrlnmentnrischr kltecht e r st a m
2. M a i zu bestehen aushört , obwohl seine Gültig -
Irit tatsächlich am 30 . April bereits beendet sein
wird . Durch diese Bcrsügnng werden den Abge¬
ordneten auch noch die Mnibezlige gesichert '

Auch der Bundesrat ist für Montag
2 Uhr zn einer Tibnng einbcrnfen worden , de¬
ren TagcrSordnmig die Erledigung der Gesehc
dcS NationnlrnIeS umfaßt . Der Vnndcsrnt wird
die RegicrnngSvcrordnnngc » w i d r r f p r n ch S-
l o S nnnelnnen . Wien mit seinen zwei Millionen
Einwohnern wird im Vnndeörat nicht vcrtretcii
fein ,da die Regierung am l2 . Feber den Wiener
Landtag nnsgelöst hat , so daß leine Körperschaft
besteht , dir Mitglieder in den Bundesrat entsenden
könnte .

Die neue Verfassung wird von beiden Kam¬
mern angenommen nnd nm l . Mai feierlich pro¬
klamiert werden .

Don aut die Sparhassen
und Angsteinhdute

Wien , 27 . April , tEigenbericht . ) Tic „ Sa -
niernng " der Grostbantrn nnd die von der seriösen

NatmaalratS " < omöc8ie
am

W i c n, 27 . April . ( Eigenbericht . ) Diel
österreichische Regierung hat durch Notverord¬
nung eine Aendernng der Geschäftsordnung des
Rationalrates dclrcticrt , die besagt , daß beim
Erlöschen der Funktionen aller drei Präsidenten
des NntionalrntcS jenes Mitglied deü Präsi¬
diums , daS der stärksten Partei des Hanfes an - 1
gehört , die Geschäfte des NationalrntSpräsiden -
ten weiter zn führe » hat . Tn die Hälfte der Na -
tioiialratSnbgcordnetcn , nämlich die Sozialdemo - ■’

traten , im Konzentrationslager oder im Gcfäng - !
» iS ist , wird die ch r i st l i ch f v z i a l c Partei !
nun die stärkste Partei im Nationalrat nnd Dr .
Rnmrk wurde zum Präsidenten des National - !
rnteS bestellt .

Dr . Ramek hat für Montag 10 Uhr vor¬

mittag den Nationalrat zur Fortsetzung der Sit¬

zung , die am l . März 1933 abgebrochen wurde ,
cinberufcn . In der Sitzung des Nationalrateö
tvird der Präsident nach Angelobung der neuen
Mitglieder die unterbrochene Sitzung mit der

Mitteilung der Tagesordnung der nächsten Sit -

znng schließen .

Einige Minuten später wird bereits die

nächste Sitzung znsamiiientrctcn , in der die Be -

schluhfassnng über die Regierungsvorlage , u. a.
das Konkordat und die neue Verfassung , vollzo¬
gen werde » wird . Die neue Vcrfassiing wird dem
Nationalrat als B e r o r d n u n g vorliegen , zu
der zunächst der Versassnngsausschnß und dann
daS HanS selbst die Znstimmnng geben wird ,
ohne eine Debatte darüber fäh¬
ren zu könne n.

Die Landbündler und die Grostdentschen
Abgeordneten sind auf den RegicrungSvorschlag
über die Nationalratsitzung noch nicht ringe -
gange » . Sie haben trotz des Zuredens drS Mini¬

sters für Finanzc » , Dr . Bnrcsch , noch leine rnd -

Dläten für zwei Monate als Belohnung
für die braven Dollfüßler

gültige Zusage gegeben , das ; sie für den Regie -1
rniigsvorschlng stimmen werden . Ta nn » die nene
Vrrfnssnng als bereits geltende Notverordnung
vorgclrgt werde » soll » gibt es für sie keine
Möglichkeit , darüber eine fachliche Debatte zn
führen .

Finnnzministcr Bnrrsch , der mit ihnen ver¬
handelt hat , Iaht keinen Zivrifel darüber bestehen ,
dnsi die Rcgirrnng die a b s o I » t e Herr¬
scherin über Freiheit und Besitz in Oesterreich
sein wird und Polemiken über die Berfasiung in
der Sitzung nicht zu führen wünscht .

Diesen Argumenten hat sich der Landbnnd ,
n>ir verlautet , nicht verschließe » lönnen . Tie
Grosrdcntscheu aber , unter deuen eS Abgeordnete
gibt , die ganz unabhängig sind nnd nichts zn be¬
fürchten habe » , machen iveiter Opposition . Wenn
der Landbnnd nnd die Grosideutschrn in den letz¬
ten zwei Sitzniigcn dcS NationalrntrS erscheinen
sollten » so ivird wohl der Führer der grosideut¬
schrn Fraktion eine Prolcstrcdr gegen die Aber¬
kennung der verfassungsmäßigen Rechte daS Nn
tionnlrntrS halten . Wahrscheinlicher ist aber , daß
dir Mitglieder beider Fraktionen aus Gründen
persönlicher Sicherheit den Sitzungen fern
bleiben ivrrden .

Damit wird eine weitere Schivirrigkcit für
die Abstimmung der Notverordnung entstrhrn .

! Zur Abänderung eines Versnssungsgcsrtzcs ist not -
! ivrndig , das - mindestens die Hälfte aller

^ Abgeordneten im Hanse versammelt ist ,
i t>ic dann mit Zweidrittelmehrheit die Eiitschei -
! dnng zu treffen haben . Wenn nun die Grvßdcnt -

schcn und Landbündler nicht erscheinen , so wird
I diecrforderlichc Anzahl von Abgeordneten — daS

sind 83 — kaum zn erreichen sein .
Tas Begräbnis der parlamentarischen Tc -

I molratie wird also nur mit den Stimmen der
! Ehristlichsozialen nnd der Hcimwehr erfolgen

AnSlandSpreffc veröffentlichten , bisher nnbetiinn -
trn Mittrilmigen über die Währung haben bei den
Spnrinstitnten heute Mnstciinbhrbttngcn zur Folge
gehabt . Angsteintäufe von Lebensmitteln - - ähn¬
lich wie im Jahre 1890 vor den ersten Maifeiern
— sind die Vorläufer der großen Ereignisse der
nächsten Tage .

VlzebUrgermeister Winter
als Zutreiber der teu -
Bluthunde

Wien , 27 . April . ( Eigenbericht . ) Der Wie¬
ner Vizebürgcrmeistcr Tr . E. Winter , der die
Arbeiter für das Regime der Mordbanditen , . gc-
lvinucn " will , hat sich als erbärmliche Kreatur
entpuppt . Für den 23 . Ivaren die Arbeiter ' n
das gestohlene Arbeiterhcim des 9. Bezirkes in
der Säiikcngaffe eingeladc ». Ivo Dr . Winter über
die „ Forderungen " der Arbeiterschaft am 1. Mai
sprach . Als ihm ein Genosse antwortete :

„ Am l . Mai werden ivir für unser Pro¬
gramm kämpfen . Ta werden Sir Ihre binnen
Wunder erleben , Herr Vizrbiirgermeister ! " ,

stimmte » die Anwesenden die „ I n t e r n a t i o -
» a le " an , worauf die Bluthunde der „ besten " o -
lizei " ( man erinnere sich nur an Hortbys „beste
Offiziere " I ) im Saale und vor dem Gebäude

etwa 30 Personen durch Hiebe mit den
Gnmmiknüttcln verletzten .

Ter „ Arbeiterfreund " Winter hat nicht mit einem
Worte versucht , dem Blutbad Einhalt zu gebieten
und hatte die Frechheit , zu erklären , eine „Poli¬
tisierung " seiner Vorträge sei ausgeschlossen . —
Der für Mittwoch , den 2! >„ im 8. Bezirk ange -
setztc Vortrag tvurde abgesagt .

Christlichsoziale Habsburger ¬

propaganda
Wien , 27 . April . ( Eigenbericht . ) Tie

christlichsozialc Pnrtcibnchhandknng „ T n r o l i n "
auf dem Strfanoplatz hat eine riesige Habs¬
burg r r - K r o n e i » der ganzen Größe ihrer
Auslage ( SIX4 Meter ) anbringr » lassen , was zu

I ständige » Ansammlnngen und lebhaften Ansciii »
I nndersclnnige » führt .

Karl Kraus —

sechzig Lehre
ES ist ein einzigartiges Leben , dessen sech¬

zigster Jahresring sich heute zur Vollendung run¬
det . Am 28 . April 187 . 1 tvurde Karl Kraus zu
Jikln in Böhmen geboren , in dem Hause , das

acht Jahre zuvor in der Nacht vor Königgrätz
Bismarck beherbergt hatte . Im Alter von ztvei
Jahren kam Karl Kraus nach Wien , tvo er seine
Jugend verbracht hat und das ihm zur Heimat in
einem ganz besonderen Sinne werden sollte , tim

diese Stadt , ihren Geist und ihren llngcist lrcist
sein getvaltigcs Schassen .

Das ztveite Levensjahrzehnt brachte ent¬

scheidende Eindrücke : das B u r g t h e a t c r ,
das damals tvirklich noch den Glanz des „ alten "

Burgthcatcrö hatte , von , dem in späteren Tagen
die Schmücke schwärmten , die seines Geistes nie

einen Hauch verspürt hatten , neben Shake¬
speare nnd den Klassikern aber auch im Som -

mcrtheater Offenbach und als dritten der

nachmals von Karl Kraus wieder erweckten Dra¬

matiker N e st r o y. Zugleich mit dem Wunder der

Bühne erlebt der Gymnasiast das Wunder der

Sprache . Vom Laleinischen her , dieser strengsten
und schlichtesten aller Sprachen erlebt er daö

Deutsche . Seinem Lehrer S e d l in a y c r lvid -

met er nach langen Jahren eine ergreifende Ode :

Bo » strenger Milde tone dieser llntcrricht .
Du guter Lehrer hattest be i Schüler gern .
Doch näher deinem reinen Herzen

Lag wohl daS Wohl eines arme . n Wortes .

Latein und Deutsch : du hast sie mir bei -

gebracht .

Doch dank ich Deutsch dir , weil ich Latein
gelernt .

Wie wurde Deutsch mir , als ich deinen
Lieben Ovidius lesen konntet

Der ganze Zauber dieser „ figürlichen Acht¬
ziger Jahre " , die mit der Spätblüte einer noch
idealistisch und idyllisch gcrichtctcii Bingerliiltnr
zusainnieiisiclcn . lebt — unvcrgcstlich fiiv jeden ,
der eö von dem Dichter einmal gehört hat — in
dem Gedicht „ Jugend " :

Rückwärts mein Zeitvertreib !
Jugend erst tverde !

Länger als ihr verbleib '

ich auf der Erde !

Und weil die Blätter falb ,
Soll es mich laben ,
innen und nusterhalb
Frühling zn haben !

Der österreichische Liberalismus Ivar um
jene Zeit politisch bereits int Abstieg . Geistig be¬

herrschte er noch die Presse und mit ihr das ge¬
samte literarisch - künstlerische Leben . Sein Gebet¬

buch ist die „ Neue Freie Presse " , sein Hohepriester
Moritz Benedikt . Gegen den Mann nnd sein Blatt
nimmt der junge Karl KranS 1899 den Kamp ,
ans . Er gründet „ D i e F a ck-e l " .

WaS ein Menschenalter später große Mode
und ein wohlfeiles Schlagtvort tvurde , der Kampf
gegen den Liberalismus , daö tvar um die Jahr
hnnderlivende die Sache einer kleinen Schar geisti¬
ger Menschen . Es ist einer der stärksten Beweise
gegen den Rassemvahn und Rnsscndiinkel der
ncndentschcn Barbarei , das ; die beiden bcdcnlend -
slen Vorkämpfer in diesem Ringen Juden waren :
K a r l K r a u s nnd ' K » st a v L a n d a n c r.
Ter LiberaliömiiS in seinem Niedergang , das ist
die Lüge vom Fortschritt , die Lüge von der bürger¬
lichen Kultur , die Lüge von der freiheitlichen Gc -
siiinnng . Karl Kraus erfaßte sic Ivie alle Erschei¬
nungen von der Sprache her . In dem einmaligen ,
nie trügenden Empsindcn für die Einheit von
Wort und Begriff , für die „ Wahrheit " in solchem
höchsten Sinne , liegt sein ganzes Genie . Mil

schlafwandlerischer Sicherheit greift er ans dem
Meer von Worten , das die Presse tagtäglich ge -

' viert , die sinnfältigcn Lügen heraus ; ohne sic zu
lesen , tveis ; er , tvaS die Blätter bringen , ohne sic
gehört zu haben , errät er aus einer einzigen
Phrase den Tonfall der Knltnrhändler und
Berufslügner . Wenn er über Männer und Er¬
scheinungen anS den verschiedensten geistigen Re¬
gionen im ersten Augenblick der flüchtigen Be¬

gegnung in den Spalten und ans dem Strich der

Zeitung Bescheid iveiß , die Eharlatanc demaslicrt
lange , ehe sic eö selbst tun , so ist das Geheininiö
seiner Nniversaliiät , seiner visionären Kraft und
seines nie fehlenden Urteils , daß er durch den
Schein der Dinge ihr Wesen , an der Sprache , die
sie sprechen nnd - größeres Verbrechen — auch
schreiben , ihren Ebaralter erkennt . Er hat ivcnig
Vorläufer in seiner Art . leinen der ihm gleicht .
Er ist dnrchglühl von der Leidenschaft des Revo¬
lutionärs , er erinnert schon in seinen ersten sati¬
rischen Essays an L n s s a l l e, es ist lein Zufall ,
daß unter Sozialisten zuerst der alte Lieb¬
knecht ihn entdeckt , der Wahrheitöfanatiker und
Rebell gegen alle liberalen Halbheiten .

Karl Kraus sieht und verkündet , daß der
Fortschritt in den Abgrund führt , daß die bürger¬
liche Kultur ein Geschäft , daß die bürgerliche Frei¬
heit ein Aushängeschild für die Knechtschaft der
Armen , die Gesinnung der Liberalen eine Ware
ist . Der Sprachkritiker ivird ans Schritt und Tritt
Kritiker der Gesetlschait . Der gegen die Sünde
am Wort rebelliert , wird notivendia Zinn Rebellen

gegen die Sünde an der Menschheit .
Aber der Satiriker kann mid wird nie Poli -

liler sei ». Er lebt in einer anderen Sphäre . Er
kann das Vorbild reiner Menschlichleit geben und
leben :

Noch hält der Glaube , daß ein Beispiel frommt
dem Nest von Menschheit , der de » Glaube » reklet
auö dieser Schmach .

aber sein Verhängnis bleibt doch , tvie K ierle -
g a a r d es sah , daß ein Einzelner seiner Zeit

i nicht helfen , daß er nur auödri ' icken kann , daß sie
I untcrgcht . So werden alle politischen Sympathien ,
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Inferno — mitten unter n » s ! Vor eini -

gen Woche » zog in eine Wohnung in Prag ,
im Hause Rittergassc 28 , der einunddreißigjäh -
rige Handlungsgehilfe Josef Maröik mit

seiner Frau Emilie ein . An der Wohnungvtür
siel ein kleines Eniailleschild auf : »Körper¬
pflege " . — Körperpflege ? Man ist in dieser Bc >

*

DaS Motiv dieses entsetzlichen Freitodes von

tuns Personen liegt ohne Zweifel in den wirt¬

schaftlichen Verhältnissen unserer

leit , mit dem sich die Eitelsten an ihm zu rächen
suchen :

Wo Leben sie der Luge unterjochten ,
war ich Revolutionär .
Wo gegen Natur sie auf Normen pochten ,
war ich Revolutionär .
Mit lebendig Leidendem hab ich gelitten .

Wo Freiheit sie für die Phrase nutzten ,
Ivar ich Reaktionär .
Wo Kunst sie mit ihren Können beschmutzten ,
>var ich Reaktionär ,
lind bin zum Ursprung zurückgeschritten .

Er hat den Krieg kommen sehen und den
tiefen Sinn der „ großen Zeit " erkannt . „ Die
letzten Tage der Menschheit " wird man noch lesen ,
lvcnn niemand mehr wissen wird , wer Remarque
war . Hunderte seiner Zeitgenossen werden durch
sein Wort und in seincmWcrk fortlebcn . Nach Jahr¬
hunderten Ivird man Benedikt und Bclessy , Kerr
und Großmann , Erzherzog Friedrich und Schober
für seine Erfindung , für Possenfiguren und Aus¬
geburten einer aristophanischen Phantasie halten ,
nicht zu unterscheiden von den anderen Marionet¬
ten seiner gigantischen Bühne , den Hinsicht ! und
Ramatamer , Flamingo von Fahnengold und
Nowotny von Eichcnsieg .

Er hat , wenige Jahre nach dem Krieg , die
Wiederkehr deö Grauens prophezeit „ in dieser
kleinen Zeit . . . die tvieder groß werden wird " .
Sie kam und er schwieg . Warum ? Die Überleben¬
den werden cS einmal erfahre ». Die ihn tot »
geschtviegen haben und alle , die einem übermensch¬
lichen Grauen mit dem überkommenen ClichL,
dein llmnenschlichen mit den Kinkerlitzchen deS
Allzmnenschlichen , dein Tod mit Schmucknotizen
und den Mördern mit Mikoschwitzen entgegen¬
trete », sie alle haben kein Recht , ihn zu fragen ,
ihn anzuklagen . Wer sein Werk und ihn durch das
Werk kennt und liebt , zweifelt nicht , datz Karl

Der schnellste Zug der Welt

London , 27 . April . ( ÜR. ) Ter „ Ehclte n -

h a m Flyer " , der schnellste Zug der Welt , der

auf der Strecke L o n d o n —< 3 windon ver¬

kehrt , hat seine sünshundertstc Fahrt absolviert .
Aus diesem Anlaß besuchte Premierminister Mac -

donald den Zug in der . Station Paddington und

beglückwünschte das Zugspersonal zu den hervor¬

ragenden Leistungen des Zuges .

Eine furchtbare Familirntragüdic ereignete

sich am Mittwoch und Donnerstag in der kleinen

Gemeinde Kiitlowiti bei Bittn . Tort wohnte der

scchsnnddreistigiährigc Bergarbeiter Anton

Fuhr m a n n mit seiner sechsnndzwnnzigjähri - 1
gen Fran Martha und ihren drei Kindern in

glücklichster Ehe . TaS älteste Kind Kurt war S

Änhre , der Hingste Bub Alfred 4 Indre und daö |
Mädchen Liai 7 Jahre alt . Tic Leute waren als !

ruhige , brave und sparsame Menschen bekannt .

Fuhrmann selbst gehörte der Union der Berg¬
arbeiter als Mitglied an .

Als nm Mittwoch , den 25 . Avril , gegen 5

Uhr früh Anton Fuhrmann die Wohnung ver¬

liest , um seinen Weg zur Tagschicht anzulretrn ,
bemerkte er im Wesen seiner Fran keine Beran -

dernng . Sic war wrdcr verstört noch nervös , noch

liest ihr sonstigcS Bcnchmrn aus diese entsrhlichr

Absicht vrrmntcn , welche in dirsrm Augenblick in

ihr bereits fcstgelrgl gewesen sein mnst . Um sechs

Uhr früh verliest Frau Martha >nit ihren drei

. Kindern die Wohnung und wurde kurze Zeit spa¬

ter von einer Fran gesehen . Sir führte die bei¬

den größere » Kinder am Arm , während sie den

kleinen Alfred trug .
Gegen 7 Uhr früh bemerkte eine Botengän -

grri » des Patria Schachtes Frau Fuhrmann mit

ihren Kinder » am Ufer des Valerie - Tngbaurs, !
der in der Nähe des Schwazrr Bahnhofes liegt
und mit Waller gefüllt ist . Ter Teich ist unge¬
fähr sieben bis zehn Meter tief . Tie nngkücklichr
Frau st r e i ch r l t e und k ii st t e dort ihre

K i n d c r. Sic nahm Abschied von ihnen ,
ohne das : die Botcugängcrin von all dem , was nm » !

folgen sollte , auch nur eine Ahnung hatte . Auch ,
als sie in einiger Entfernung den Schrei
eines Kindes hörte , dachte sie sich dabei

nichts besonderes .
Uni dreiviertei drei Uhr nachmittags kam

Anton Fuhrmann nach Hanse . Er fand ans dem l

Tisch drei beschriebene Zettel , ans denen folgen¬
des stand :

Tie Kinder sind unterernährt . Ich will

nicht mehr lunger leben . Eine nrnerliche

Arbciislosigtrit im Herbst könnte ich nicht
mehr ertrage »

Fuhrmann ging zu seinem Hausherrn , un¬

serem Gruollen Siginnnd , der sofort Unischau
hielt . Ten Gatten und Baler aber bat er , bei sei¬
nen Brrwandtrii nnchznfragrn , ob sich die Frau
mit ihren Kindern nicht vielleicht dorthin bege¬
ben haben könnte . Während also Fuhrmann den
Rat befolgte und sich in Strvanov und Kutto -
wcnka bei Fnmiliciivcrwandtrn aufhictt , ging Ge -
nollc Sigmund zum Balrrirtagbau und fand
dort die Mützen der drei Kinder am
User liegen . . . . Da nun über den gräftlichen
Unglnckosall tri » Zweifel mehr bestand , wurde
der Gendarmerie die Anzeige erstattet . Die Lei¬
chen lountrn bis zur Stunde noch nicht geborgen
werden .

Am Tounerstag Bormittag hielt sich Gcnosir
Besäumt bei Fuhrmann auf . der ganz erschüttert
und initgcnoinmen von seiner ergebnislosen Suche
hrimgctehrt war . Als Pcschaul einen Augenblick
in den Hof gegangen war , hörte er vlöhlich im

Hause einen Schn st. Er lehnte sofort eine Lei¬
ter an das Hans und stieg in die Tachkammer ,
fand aber Fuhrmann nut mehr
röchelnd vor . Er halte sich in der Herzgegend
getroffen und verschied wenige Minu¬
te n s v ä t r r .

die er hegt und die ihm dargevrackit werden , bei
Karl Kraus zu Episode » . Galt er vor dein Krieg
als konservativ , ohne jemals wirklicher Partei¬

gänger der Christlichsozialen zu sein , so wird er

nach dem Krieg nicht minder zu Unrecht der

Sozialdcmolratie zugczählt , bis auch diese schein¬
bare Gcnicinschast in uncrbitilichcn Kampf mün¬
det . Er läßt sich nicht einordnen , er schließt keine

Kompromisse , er >var für jede Gruppe , die sein
Wort auf ihre Fahnen schrieb und mit ihm wer¬
ben tvolltc , ein gefährlicher Freund . Politik ist
ihm ein übles Geschäft und er tväre nicht der

große Satiriker , der unbestechliche Rickiter über
die Zeit , wenn er Sinn für das entwickelte , tvas
in der Sphäre der Politik wahrscheinlich ebenso
nötig lvie in der seinen unznlässig ist : der Aus¬

gleich zivischcn Wollen und Können , das Ablvägcn
des Einsatzes gegen den möglichen Gewinn . Bis¬
marck hat die Politik die „ Kunst des Möglichen "
genannt . Für die Satire — die dichterische Satire ,
die nicht Gebrauchskunst , handwerkliche Fertigkeit
im Dienste eines Auftraggebers , sondern sittliches
Gebot und Bernfung ist — gibt eS den Begriff
„ möglich " gar nicht . Sie postuliert ein Ideal
und prophezeit den Untergang derer , die zu
schwach sind , cS zu verwirklichen . Das ist ihr
Lebeuöcicnient und darin liegt ihre sittliche Ae -

dciitung für die Mciisckihcit . Dem einzelnen Poli¬
tiker ivird auch Karl Krauü gerecht , ivcnn er die

Persönlichkeit in ihm erkennt , in seinem
. Toniall den Mut zur Wahrheit und die Echtheit

der Überzeugung siihtl . Lassalle , Liebknecht , Viktor

Adler , Lenin , aber aucki — so wenig bindet die¬

sen großen Einzelgänger eine Disziplin , so we¬

nig läßt sich der Diener am Wort bei ebendiesem
nehmen — Bismarck oder Franz Ferdinand von

Este nennt er mit Respekt und Sympathie . ES ist
der kleinliche Trick seiner Feinde , ihm seine
W i d e r s p r ü cki c vorzuhalten . . Eo trifft ihn
nicht , so wenig wie der andere Borwurf der Citel -

KrauS lvedcr aus Borsicht noch aus Gleichgültig¬
keit schweigt .

Unter den Sozialdeinokralen . die Karl Kraus
einmal verehrt und ihm zugejubelt , ihn als Kron -
zeugen zitiert und ihn aufs höchste gerühmt ha¬
ben , gibt es viele , die eö nicht vertoindcn konnten ,
datz sein Weg seit Jahren nicht der Weg der
Partei war . Sie tragen schiver an dem Leid , das
er ihnen angetan hat wie vielcnAndercn vorher und
Ivohl manchen , die Nachkommen werden . Sic ver¬
stehen nicht , daß cs das Element dieses Dichters
ist , einsam zu sein und seinen Weg allein zu ge¬
hen . Biele hassen ihn so heiß , wie sie ihn einst
geliebt haben . Tragik deS satirischen Dichters , des
ungern gehörten Propheten deS Unterganges , Tra¬
gik seiner Gefolgschaft !

Er ist nie ein Sozialdeinokrat
gewesen . AuS dem MitzverständniS , er könnte eS
jemals sein , aus seineiü eigenen Irrtum , über
eine kleine Gemeinde hinaus unmittelbar auf die
organisierte Masse lvirken zu können , sind hätz -
liche Folgen entstanden . Sie sollten heute den
Blick für seine einzigartige Grütze nicht trüben .

Er war immer ein Sozial ! st , der
unerbittliche Hasser der Bürgerwelt , der Freund
der Schwachen , der Anlvalt der Menschlichkeit und
ein Mann , dessen Unversöhnlichkeit gegenüber der
bestehenden Ordnung nur der Gegenpol seiner
glühenden Sehnsucht nach einer besseren Welt ge -
lvesen ist. In dieser Sehnsucht , in jenem Haß tra¬
fen und treffen ehrliche Sozialisten sich mit ihm ,
über alle Grenzen hinweg , die zwischen seinen
und ihren Bezirken ausgerichtet find . Wenn je¬
mals sein Reich kommt , wird es auch daö unsere
sein und nur in unserem wird sein Werk leben .
Bersinkt die Welt „ im deutschen Wahn " , dann
Ivar er doch für Alle , für jene , die ihn lieben , und
die anderen , die ihm grollen : „ das letzte
deutsche Wunder , das sie riesl "

Zeit begründet . Die schulärztliche Un¬

tersuchung hatte vor kurzem scstgcstellt , daß
der neunjährige Sohn Kurt in hohem

Matze unterernährt Ivar und einen D c -

fektanderLnnge besaß . Die Masarykliga
hatte dem Kinde einen Aufenthalt in der Tatra

ermöglicht , der in tvcnigen Tagen angetretcn wer¬

den sollte . Die Mutter aber hatte erklärt , sie

gebe den Jungen nicht her ; wenn er

schon ste rl > en soll , dann bei ihr . —

Daraus erklärt sich die Tragödie dieser Familie

zum Teil . Ihre tieferen , seelischen Zusammen¬
hänge werden niemals ganz aufgeklärt werden .

Fest steht ferner auch , datz die Fran des östcren
Selbstmordabsichten geäußert hat , die aber nicht
ernst genommen wurden .

Die würgende Not , die entsetzliche Hosf -
nungölojigkcit und quälendes Leid , verbunden mit

banger Sorge um die Zukunft der Kinder , nm

das , tvas im Winter koninien könne , hat eine

Familie vernichtet . Tragisches , unermeßliches
Entsetzen — unheimliches , mahnendes Signal
unserer Zeit .

Ziehung der Klaffenlotterte
lll n v e r b i II d k i ch. )

Prag , 27 . April Bei der heutigen Ziehung der
5. Klasse der 80 . tschsl . Klafsenlotterie wurden nach¬
stehende Gcwiyste gezogen :

UL 20 . 000 da » Los Ar . : 79764 .
Ke 10 . 000 die Lose Nr . : 61915 927 70658 .
KL 5000 die Lose Nr . : 1415 16669 68445 78818

14511 6738 67888 3167 19818 43700 51888 65204
82402 101914 48493 02706 32221 59302 81861 .

KL 2000 die Lose Nr . : 48755 82276 46298
94795 32902 48270 104164 79915 17983 25917
6257 22536 54545 97013 38238 69173 44291 2621
21952 82061 49424 78756 33187 104160 48190
63055 4824 74862 20705 43294 83990 10483
104378 25858 92504 69142 40616 25979 48506
67854 46042 39776 61147 00313 83243 104400
44131 98488 55633 74543 79727 42804 62512 59801
12821 79270

KL 1260 die Lose. Nr . : 80211 400 1 188 8969
35582 52002 4983 77300 46287 16248 37504 4344
68866 69228 3262 81974 90399 23300 41230 95717
35887
41377
40122
28542
21036
7363 59380 24852 31031 408 53029 100788 103333
36870 75702 81754 55755 82612 29209 4454 44677
66547
34921
86128
72071
50279 51620 16850 .

betteln , aber wir eilen ahnungslos vorüber und

sehen nur ein Emailleschild wie tausend andere

. . . Kein Wort gegen diese unglückseligen Kin -

der , die in die Fänge der Bestien gerieten , kein

Wort auch gegen dies bedauernswerte zwölfjäh .
rige Wesen , da § , ohne Wissens und doch schon an

Wissen überreif , als Kinderfängerin auf dir

Jagd ging , um verwahrlosten Lustgrcisen die

Nahrung zuzllsührcn , die sie gut bezahlten . . .
Aber alles und jedes gegen Bichmenschen von

der Art dieses Joses MarSik und seiner
sauberen Frau , aber alles und jedes gegen die

einzigartige Klientel deS teuflischen PaarS , diese
ivohlsitttierten Bürger , die nach außen so bieder ,

so gediegen und so gottesfürchtig zu tun pflegen ,
und in denen doch die Hölle brennt . . . Eine

Hölle ewiger Verdammnis , die nur eine Stätte

haben kann in einer Wcltttnordnung , in der man

für Geld alles haben kann , selbst die unberührte
Heiligkeit der Sechsjährigen !

TaS Begräbnis deS Erzbischofs Dr . Kordak .
Der verstorbene Erzbischof Dr . KordaL wurde an :

Freitag einbalsamiert und in das erzbischöfliche
Gewand gekleidet , auf daS Prälat Pauly daS erz¬
bischöfliche Pallium legte . Samstag und Sonntag
vormittags iverden die sterblichen lleberrcste des

Erzbischofs bei den Barmherzigen Brüdern , in

deren Kloster Dr . KordaL auf eigenen Wunsch

überführt wurde und in dem er auch gestorben ist ,
und an : Sonntag nachmittags im St . BciiS - Dom

auf der Prager Burg aufgcbahrt fein .
Don der wahnsinnigen Tochter gefangen¬

gehalten . Tie 12 Jahre alte Schneiderin Katha¬
rina Novotna hielt in ihrer Wohnung in Jglan
ihre 65 Jahre alte Mutter Rosa Novotna eine

ganze Reihe von Tagen gefangen . Nunmehr
wurde die alte Frau durch die Polizei befreit , die

durch die Hilferufe alarmiert , mit Gewalt in die

Wohnung der Novotna cindrang und die gcfan -

gcngehältcne Mutter in großer Not und ll n -

r e i n l i ch k c i t vorfand . Man stellte dann fest ,
daß die Schneiderin Novotna geisteskrank ist . Sic

tvurdc mit Gewalt durch vier Polizeibramie über¬

wältigt und hierauf nach Anlegung einet

Z >v a n g S j a ck e in die Anstalt für Geisteskranke
überführt .

Verhängnis . Donnerstag spät abends sttcß
auf der Brünner Straße im 21 . Bezirke Wiens
der Polizeiinspektor Franz Theimer mit seinem
Motorrad , in dem auch sein Schwager Franz Groß
saß , infolge Blendung durch die Scheintverfer eines

entgegenkommenden Autos mit einem Pferdefuhr¬
werk zusammen . Inspektor Theimer blieb auf
der Stelle t o t, sein S ch w a g er Würde in ster¬
bendem Zustande auf die Unfallstation gebracht , wo
er bald verschied . Unterwegs , als das R et -
tun g S a u t o in die Unfallstatton einbiegen
wollte , stieß ein Moto r . r ad gegen das Rct -
tiingsanto . Hiebei ivurdcn der M o t o r f a h r e r
und sein Mitfahrer und zwei Passau -

e

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » aus den Programm » » »

SamStag :
Prag : Sender L. : 6 . 15 Gymnastik . 10 . 05 Deut¬

sche Nachrichten . 10 . 15 Orchesterkonzert . 12 . 10 Chan¬
sons auf Schallplatten . 18 . 85 Arbeitsmarktbericht .
17 . 15 Konzert . 18 . 10 Deutsche Sendung :
Jugendfunk : Dr . Hustarek : Lachende Heimat . 19 . 00
Deutsche Nachrichten . 19 . 20 Jurist : King Kong über
Prag . 22 . 15 Tanzmusik . — Sender St . : 14 . 80
Schallplattenmusik . 15 . 10 DeutscheSendung :
Lieder von BrahmS und Hugo Wolf . 15 . 50 Deutsche
Nachrichten . 10 . 00 Mozart : Arte anS „ Don Inan " .
— Brünn : 11 . 00 BormittagSkvnzert . 17 . 50 Deut¬
sche . Send u n g: Lieder mit Gttarrenbegleiiung .
21 . 00 Opernarien . 21 . 20 Konzert des Radiojournals .
— Mähr . - Ostra » ! 18 . 00 Urbeitersendung : Bhstriil :
Vom Glauben an die gesellschaftlichen Mittel . 28 . 80
Nachtkonzert . — Raschau : 17 . 80 Kinderfunk. —
Frankfurt : 10 . 00 Nachmittagskonzert . — München :
10 . 00 Bunte Volksmusik . — Wien : 16 . 25 Mando¬
linenkonzert . 2 ( 105 Anzengruber : „ Der Gewißen- -

Schwerer Unfall ti « t « Arbeiter «

Prag , 27 . April . Gestern nachmittags fuhr
ein Lastauto durch dcu Biadult , tvclcher neben dem

Nationalthcater unter der Nationalstratze liegt .

Im Auto stand , mit dem Rücken zur Fahrtrichtung ,
! der 29jährige Arbeiter Wenzel Beran . Er be¬

merkte nicht , daß sich das Auto dem ziemlich niedri¬

gen Biadultbogen näherte und stieß mit dem Hin -
tcrkopf an die Steine an . Mit einer schweren Gc -

’ hirncrschiitterung und einer Rißwunde am Kopf
mußte er in das Allgemeine Krankenhaus geschasst
werden .

Die Leichen wurden gestern früh um % 7 llhr

am seichten Ufer deS Balrria - TagbaueS von
Alvis Patera und Ednard Dlohy unter Anwe¬

senheit deö BorstehcrS von Kitttowitz geborgen .
Tic unglückliche Mutter hatte ihre zwei größeren
Kinder mit einem Strick nm den Leib gebunden ,

\ während daö jüngste Kind auf ihrer Brust lag
und mit seinen Händchen den Hals umschlungen
liirtt . Ter größere Junge hatte an dem Fuß eine

Flasche angebunden , in der sich verschiedene Ro -

ninnanöschnittr und Papiere befanden . Der junge

Kurt war mut ) Schüler des Hostomitzrr Arbeiter -

turnvereinS .

Tagcsnculghclten
Der Aussiger Polizisten - Mörder

stellt sich der Polizei
Ausiig , 27 . April . Der scknvcrverlctzie Poli »

z i st Franz K r o u j c k, der von dem Kraft¬

wagenführer Adolf Pcrlik angcsckwsscn wurde , ist

seiner Verletzung gestern um 28 . llhr 50 er¬

legen , obwohl er , cs handelte sich um einen

Bauchschuß , unverzüglich operiert wurde . Der |
Mörder AdolsPerlil , der , wie gemeldet , nach
der Tat geflohen war , stellte sich gestern selbst dem

KiciSgcricbt in Leitmeritz . Der Polizist Franz
KronZek war ledig : er erfreute sich großer Be¬

liebtheit .

ziehnng ein wenig mißtrauisch geworden ! Aber

das Ehepaar M a r ö i k gab sich einen durchaus

ehrbaren Anstrich . BiS eines Tages die Nachbarn

spitzig wurden . Ein verdächtiger Besucherstrom

ergoß sich in die Wohnung der „Körperpflege "-
Spezialisten , kleine Mädchen , Kinder , mit seit -

somem , erschreckend verderbtem Ausdruck int Ge¬

sicht. Daneben ältere Männer jener peinlichen
Provenienz , wie sic die Nattir an > Rande deS

Leben ? auSzufchiitten pflegt , Lebemänner , zwi -

scheu Ende und Anfang . . . Anonyme Anzeigen
liefen ein , Haussuchungen fanden statt , aber

immer ohne Erfolg . Bis cS eines TagcS gelang ,
den Selchcrineifter I . H. a n s H o r a s ch d i o -

. w i tz mit zwei Mädchen , eitler Dreizehn - und

! einer Fünfzehnjährigen , zu überraschen . So kani

die Polizei hinter daö fürchterliche Geheimnis

I der Familie Marßik : Schulkinder , Dreizehn - ,
Neun - , Sechsjährige sogar , wurden von den lln -

mcnschen an ungehemmte Lüstlinge verschachert ,
eine Zwölfjährige , schon in allen Höllen dieser
von Schmutz , Elend und gräßlicher Versuchung

vergifteten kapitalistischen Mißwclk , war die

Werbeagentin des „ SalonS " , in dem die Mäd¬

chen , für 25 und 30 Kc „ Tagesgage " , täglich
den Besuch von vierzig bis fiinszig Männern

empfingen . Die Mädels , ahnungslose , von Nasch¬
gier verführte Geschöpfe , wurden eine glänzende
Erwerbsquelle fiir die Mördcrfanülie Mariik ,

die , schlimmer als physische Totschläger , erbar -

mungSloS Kinder vernichtete , um zu Geld zn
koninien . WaS fiir Kinder ? Prolctarierkinder ,
die , ohne genügende Aufsicht , ohne Freude und

Sonne ziellos durch die Straßen streiften und

denen die Aussicht auf etwas Zuckerwerk ein Pa -
radieS zu fein schien , fiir das man alles wagen
müsse . Während die Eltern an der Arbeitsstätte

waren , um im täglichen Eristcnzkamps notdürf -
tig zu bestehen und die hungrigen Mäuler der

Familie satt zu machen , geschah daS Fürchter -
lichc mit ihren Kindern . Die Zivilisation schrei -
tet fort , kein Tag vergeht , ohne daß neue Ent¬

deckungen , neue Erfindungen kühner und ideen¬

trächtiger Experimentatoren die Menschheit vor -
wärts treiben , — aber was nützt es ? Zehn Mc -
ter von uns eiitsernt , uns unbekantit , tut sich ein

Inferno aus , aus dem Aindcrschreie ertönen ,
. Kinderstimmen vergeblich um Hilfe und Mitleid
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Folgen blinden Vertrauens : Geplünderte Einleger , geprellte Sparer
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Wahrer
müssen
Sie sofort ein Palet bei der nachstehend angegebenen
Adresse und legen Sie den Betrag von KC 5. 60 in

Briefmarken bei . M! e Bestellungen richten Sie an
die Verwaltung „Die Unzufriedene "» Prag XII. ,
Fochova tr . 62

Verbreche n d c. _g B etrnge 4

zur A u f n a b >» e eines per «

1931
Bergwerke . . . . 180,8
Eisen - und Hüttenwerke 2822,1
Maschinenwerkstatten
Elektrizitätswerke .
Gaswerke . . .
Wasserwerke . . .

Zuckerfabriken . .

Chemische Industrie
Bierbrauereien und

Malzfabriken
Spiritusbrennereien

und Hefefabriken
Glasfabriken . .

Porzellanindustrie .

Keramische Industrie
Ziegeleien . . .

Baumaterialien¬

industrie . . .

Zeinentfabriken . .

i Textilindustrie . .
Holz , Papier , Zellulose

, verschiedene Industrie-
' brauchen . . . .

In dem ersten Vierteljahr 1934 erreicht der

Kohlenverbrauch, mit Ausnahme von den Ziege¬
leien und den Zementfabriken, im allgemeinen
den Umfang wie im ersten Vierteljahr 1933; ein «
zelne Industriezweige überholen ihn sogar.

Kaufmann Fran, « Poläk , im
nrspri ' iuglick» Inhaber eine »

: , wurde 1923 Kassier und
alleiniger Geschäftsführer des Spar¬
und Vorschußvercincs „ V z ä j emn o st " ( „ Gegen »
seitigkeit ") . Er war im ganzen Verein der Einzige ,
der rtwaS van Buchführung und Geldverkehr ver¬
stand und genoß demgemäß hohes Vertrauen . Die
Art . in der er dieses Amt verwaltet hat . Übersteigt
alle Vorstellungen . Noch unfaßbarer aber bleibt die
unglaubliche Einfalt der Mitglieder dieses Sparver¬
eines . Ein Großteil vertraute dem Herrn Kassier
die E i n 1 a g e b n ch e r an — damit sie ihnen zu
Hause nicht gestohlen würden . Der feine Kassier ,
behob runr ans diesen Einlagebüchern nach und rrach
einen Betrag , der auf 101 . 650 Ki berechnet wurde
ohne Gewähr für Vollständigkeit . DaS Heitere ist .
daß keiner der Einleger etwas davon

merkte , das ; der Kassier Poläk seine Einlage plün¬
dere . Al « Poläk daS übergroße Vertrauen der Ein¬

leger sah . machte er sich gar nicht erst mehr die

Mühe , über die Einlagen und Auszahlungen Buch zu
führen .

Er kassierte die Einlagen in die eigene Tasche
und zahlte gleicherweise „ aus eigenem " , d. h. auO

gestohlenem Geld , wieder auS .

Bub oder Model . .
Die Frage der GcschlechtSbrstimmnn ,

der Geburt

Schon vor mehreren Jahren erregte
lvisscusctxlslticheu Welt die auf statistisches Ma « *

terial und lange Erfahrung begründete Theorie
der Frau Monteith Erskine größtes Aufsehen. <

Sie behauptete , das ; die Frau zu gewissen Zeiten ;

nur männliche und zu gewissen Zeiten n>tr Weib « ,

liche Kinder empfangen könne . Zwischen diesen
sich abwechselnden Perioden liege eine kurze Zeit
der Unfruchtbarkeit. Die modernen Biologen
weisen die Theorie mit Entschiedenheit zurück
und erkläre «! sie in vieler Hinsicht für unzuläng¬
lich .

EharleS Darwin , dem die Wissenschaft so

viele große Entdeckungen verdankt , hat sich auch
lange Zeit mit der Vorherbestimmung des Ge¬

schlechtes beschäftigt . Aber alle seine Versuche zei¬
tigten kein positives Ergebnis.

Der berühmte deutsche Gynaekologe Dr . F.
Unterberger hat nun kürzlich erklärt , daß er
eine Methode zur GeschlechtSbestimmung entdeckt
hchbe, die von sehr einfachen Voraussetzungen ab¬

hänge. Frauen , die einen Knaben wünschten, ver¬

ordne er eine laugenhaltige Medizin, lvährend
Frauen , die ein Mädchen wünschten» eine säure¬
haltige Medizin nehmen müßten. Er soll tatsäch¬
lich überraschende Resultate erzielt haben . Seine

Forschungsresrlltate decken sich im weitestgehenden
Maße mit den Entdeckungen de « amerikanischen
Biologen Dr . Oskar Riddle . Dieser erklärt je¬
doch, daß nicht nur die Frage allein maßgebend
für das Geschlecht des Kindes sei , sondern vor

allem der Mann . Seit der Feststellung, daß di :

männlichen Keimzellen der Säugetiere und der

Menschen zwei verschiedene Arten von Zellen ent¬

halten , von denen die eine ein männliches Kind,
die andere ein weibliches bewirke , habe die For¬
schung nach den Ursachen der GeschlccktSbestim»
mung ganz neue Wege einschlage»« müssen. ES

galt jetzt nur noch eine Methode zu finden, durch
die die nichtgewünschte Art der Keimzellen ge¬
tötet werden kann . Und diese Methode ist jetzt
entdeckt. Sie läuft auf das Rezept Dr . Unterbcr-
gerS hinaus.

Ist die Konstitution der Frau alkalisch, dann
werden die weiblichenBestandteile der männlichen
Keinrzellcn getötet und daS Kind wird ein Knabe ,
hat jedoch die Konstitution der Frau Säurereak¬

tion , dann werde«« die männlichen Bestandteile
der männliche «« Keimzelle«« getötet, und das Kind
wird ein Mädchen. Die .Konstitution der Frau
kann selbswerstäudlich beeinflußt werden durch
Präparate, wie sie Dr . Untercherger verordnet.

■ In London hoben soeben zwei junge Aerzte
begonnen , langjährige Versuche »«ach dieser neuen

Methode zu »«nternehmen . ES lvird noch einige
Jahre dauern, bis man mit Sicherheit seststellen
kann, ob die Wissenschaft jetzt auf den « richtigen
Wege ist. Mm« glaubt es jedoch mit hoher Wahr-
scheü«lichkeit annehmen zu können.

Unglaubliche Mißwirtschaft in einer
ländlichen Borschußkaffe

79,0
283,6
693 . 3
374 . 4

1933
110 . 7

1657,3
218 . 6

1363,7
254 . 8

27,9
454 . 8
450,0

Summarisch festgestellt handelt eS sich um fünf ,
zehr « Fälle von ausgeplünderte »« Sparbüchern .

Die segensreiche Tätigkeit de « Herrn . Kassier «
fand nach zehnjähriger Dauer erst durch
eine Revision seitens de « „ Verbandes de «
WirtfchaftSg en offen schäfte n " ei, «
Ende , die aber zunächst eine ganz andere Sache auf¬
deckte , die den zweite »« Teil der Anklage ausmachi
und auf da «

' ' '

lautet . Poläk ließ sich vo»« der Vollversammlung
Vollmacht zur Aufnahme eine « per¬
sönlichen Kredite « erteilen und diese Voll -
macht wurde ihm von den vliudgläulngci « Dörflern
in u n b e s ch r ä n k t e r H ö b e eingeränmt , worauf
Poläk al « Kassier

sich selbst 283 . 000 Ke al « „ Darlehen "
avSzahlte .

Die Revisoren des Verbandes waren starr über eine
derartige Wirtschaft und mm begann ein Groß «
r e i n e m a ch e n, das die auch vorgcschilderten
lluterschlagungen aufdeckte . Durch Teckungslvcchsel
seiner Vertvandtschaft wurden 30 . 000 KC sicherge «
stellt , »«' eitere 70 . 000 K£ als Sicherstellungshvpotbek
dem Hause des Angeklagte ! »» augclastet . Den Rest
sollte Poläk in bar ersetzen . Er ersetzte aber nichts ,
soudern brachte sch»»ell noch weitere 70 . 000 Kd um
die Ecke und verkaufte zuguterletzt daS belastete
Hau « einem Gläubiger , wobei er sich lebens »
l ä i» g l i ch e Wohnung vorbehielt . Nach Abzug
des gedeckten Betrages bleibt ein «mgedeckter . ,R e st "
von etwa 10 0. 0 0 0 Kd.

Die Verhandlung ergab zu - den A»»Sführnnge «»
der Anklage nichts Wesentliche «. Der Angeklagte
war in der Hauptsache geständig . Im zweite » »
Punkte der Anklage , der sich mit dem Betrug be¬

faßte , blieb Herr Poläk allerdings obena »»f . Er
konnte sich auf den Beschluß der Pollversamn « l » ma
stützen , der ihm „ u n b e g r e » « z t e »« Kredit "
ei »»räumte und in diesem Punkte mußte er nach unse¬
rem altehrwürdigen Betnigvparagraphei », dessen Tat¬

bestand nicht erfüllt »var , freigesprochen »ver -
den . Dagegen Ivurde er des Verbrechens der
V e r » « n t r e u »> n g im vollen Umfang der Anklage
sch»»ldig erkannt und auch der nur teilweise
Schuldspruch genügte zur Verhängung von drei¬

zehn Monaten schwere »« und verschärfte»« Ker¬

ker ». rb .

Prag , 27 . April . Dec große Veruntreuung «-und Betrugsprozeß , der heute vor dem Strafsenat
H r a b a zur Verhandlung kam , bewegt sich nicht in
den „höheren " Regionen wirtschaftlicher Tätigkeit ,
sondern in den , bescheidenen Wirkungskreis eines
ländliche »» Spar » undVorschußver «
eins . Um so beachtenswerter ist die Tatsache , das »
es einem skrupellosen Gauner gelingen konnte —
allerdings nur dank der hpdenlosen Gerissenheit und
BertranenSseligkeit seiner Opfer — in diesem be -
scheidenen Milien

eine Beute von 300 . 000 bis 400 . 000 Kd

einzuheilnsen . Ebenso bemerkenswert ist die wieder
einmal erwiesene Weitmaschigkeit unse¬
re . « Strafrecht « beihvirtschaftlichen
Grostdelikten , dank welcher der angeklagte
Gauner wenigstens in einem Teil der Anklage f r ei¬
nes pr o ch c n «vcrdcn mußte , auf Gru « » d eine « recht
durchsichtige . «« DecknngSmanöver « , da « aber hinreichte ,
um die Wirksamkeit
auSzuschalten . Ter
da « Verbrechen
tet , führt auS :

Ter 57jährige
Dorfe K o z o j e d n,
SchniitlvarcngeschäfteS ,

des „gesetzliche «« Tatbestandes "
erste Teil der Anklage , der aut
der Veruntreuung lau «

Ter Vertretertag der Deutschen LandeSkom -
«nissioi» für Kinderschuh und Jugendfürsorge in
Aöhuien ist am 23 . und 24 . Juni 1934 in Gab¬
le i» z a. N.

Tie Suche nach Dillinger wird von der USA -
Polizei eifrig fortgesetzt, ohne daß auch nur die
geringste Spur von der Bande gefnndcn »verdcn
loimie ; jetzt «vird bekannt , daß Dillinger und sein
Haiiptgcfährtc John Hamilton an einem Bank¬
raub in Carson ( Iowa ) am 13 . März teilgenom -
men haben . Beide erhielten dabei Schüsse in die
Schulter . Sie zwangen die Beamte « » des städti¬
schen Gesundheitsamtes in St . Paul , ihre Wun¬
de«» z»i verbinden . Ein Beamter sagte jetzt vo «
BuiideSiuttizbeamten aus , daß am 15 . März in
seincin Büro drei Männer erschienen seien , von
denen einer unter seine »»» Maiücl ein M asckii -
n enge lv ehr verborgen gehalten habe . Die
Männer hätten ihn aufgcforderk , sie neu zu ver¬
binden . was er auch getan habe . Der Beamte
bat , Ivie er sagt , den Verivnndcien geraten , am
nächsten Tage iviederznkomnicn . Er habe inzwi¬
schen die Behörden benachrichtigen wollen , sei jedoch
später von seinem Vorhaben abgckommcn , da die
Männer nicht wieder erschienen seien . Damals
babe er nicht gewußt , daß die Besucher Dillinger
und sein Komplice Hamilton gewesen seien . Der !
Pcamtc hat jetzt selbst Antrag auf Suspendierung
von» Amt gestellt . Bei dem Bankraub wurden da¬
mals 5 2 . 3 4 4 Dollar erbeutet . Der lieber «
«all wurde von sieben Banditen , die zum
Teil mit Maschinengewehren bcivaffnet waren .
auSgefiihrk . '

Schenker in Lettland . Der Rigaer „ Social «
dcmalratS " stellt fest , daß die Spionagefirma
Schenker , die in der Tschechoslowakei bei ihren
sauberen Machenschaften ertappt worden ist , Filia¬
len auch in Lettland besitzt: „ Die R«gier »»ng, und
btsoiiderS Kriegs « und Innenministerium , müs¬
sen sich nach den skandalösen Geschehnissen in der

Tschechoslowakei fragen , welche Art von

Geschäften diese interessante Firma in Lett¬
land betreibt . "

Selbstmord eine « KirchrnränberS . Seinerzeit
wurde bekanntgegeben, haß der 20jährige Elektro¬
monteur Franz M1 e i n e k aus Bezdkkin, der in
Betel ov die Pfarrkirche und die Wohnung des
Postmeisters auSraubte und dann in Prag den Werl
per geraubten vergoldeten Meßgeräte feststellen
wollte, verhaftet worden ist . Mlejnek hat nunmehr
in der Hast des Bezirksgerichtesin Trcöt Selbstmord
verübt . Bereits bei seiner Eskortierung nach Prag
batte Mlejnek den Versuch unternommen , sich
einem Fug zu werfen ; damals blieb er jedoch
versehrt .

Europäische Himalaja » Expedition.
. Times " melden aus Bomba » : Zlvanzig euro¬
päische Bergsteiger träfe »» Mittlvoch hier ein .

Einige bildeten die zweite Abteilung der Expc»
dition de « Herrn M e r l1 nach dem Nanga Par «
bat . Die anderen sind Mitglieder der Internatio¬
nale »» Himalaja-Expedition unter Führung dcS

denischei » Professors Dyhrcnfurth . Doktor
Wclzcnbach von der Merkel -Expedition sagte, daß
Hauptlager «vcrde am Fuß des Rakiot-GletscherS
errichtet werden , den man im Mai zu erreichen
hoffe. Der Angriff ans den Nanga Parbat werde
etwa z«vei Monate in Anspruch nehmen i «nd die

Expedition »vcrde etwa Ende August Indien wie¬
der verlassen. Ira »» Dyhrcnsurth, die Gattin des

Professors , erklärte , daß die Internationale
Himalaja-Expedition, die im Jahre 1930 einen
erfolglosen Angriff auf den Kangzenchönga un ¬

ternahm, in diesem Jahre nach Srinagar und
von dort nach dem Baitoro-Gletscher gehen
lverde , wo wissenschaftliche Beobachtungen ange¬
stellt und Filmaufnahmengemacht werden sollen.
ES soll nicht versucht werden , den sogenannten
ssang Wo zu ersteigen, doch werde man andere
Bergspitzen in der Nachbarschaft erklettern.

Auswanderung im März 1934 . Nach den vor¬
läufigen Vormerkungen des Statistischen Staats »
amtes, zu derer » Vollständigkeit noch Berichte au » 14
Bezirken fehlen, wurden im Monate März fiir 472
( im Monate Feber für 484 ) Personen AuSwande «
rerpäffe ausgestellt , und zwar in Böhmen für 221
(288) Personen , in Mähren-Schlesien für 64 ( 28) ,
in der Slowakei für 172 ( 181) , in Karpathorußlandfür 15 ( 27) Personen. Von der Gesamtzahl der
Personen, für die Auswandererpässeausgestellt wur¬
den , gaben im März im ganzen 285 ( 838) Per¬
sonen als Reiseziel europäische Staaten an , und
zwar : Frankreich 58 (155) , die Union der Soz.
Sowjet-Republiken 1( 7) , Oesterreich 4 ( 8) , Deutsch¬
land 105 (45) , Belgien 29 ( 28) , JugosbUvien 18
(2), Rumänien 1 ( 2) , Dänemark 18 ( —) , die
Niederlande 27 (37) , die Schweiz 14 (56) , sonstige
europäische Staaten 18 ( 8) ; Ueberseestaaten im
ganzen 187 (146) Personen, und zwar Kanada 59
(50) die Bereinigten Staate»« von Amerika 47 ( 61) ,i
Argentinien 28 (20) , Paraguay 20 ( 10) , Afrika
28 (—) , sonstige Ueberseestaaten 10 ( 15) .

New Uork, 27 . April . Wie an « Little Rock

iArkansas ) gemeldet wird , sind dort plötzlich
riesige, schwarzen Wolken gleichende Schwärme
von Biisfalo-Mückcn anfgetreten , die unter den

Viehbeständen großen Schaden angerickitct haben .
Tie Tiere , die Stechmücken ähnlich
sind, haben durch ihre Stiche in einem kkmtrci ' S

vô l zehn Meilen innerhalb von zwei Tagen 400

Pferde , Maulesel und andere Haustiere ge¬
tötet . Die Landwirte haben das Vieh in die
Ställe gesperrt und große Feuer davor angczi ' in -
dct . »in» die Insekte»» von den Stallungen abzu -
halien . Der Schaden ist um so größer , da die

Feldarbeit in vollem Gange ist.

„Blumen-Zauberdung",
das Blütenwunder

Blumen an allen Fenstern! Welche Freude für
den Besitzer wie für den Beschauer! Wenn Sie Ihre
grünen Lieblinge kräftige»« und z«« reichem Blühen

wollen, verwe»«de>« Sie „Mumen-Zauber«
ei >« erprobte », billiges Düngemittel, ein

Wu»«dertra»«k für Ihre Blume««. Jetzt
Sie mit dem Duugguß begir«ne»«! Bestellen

Eine Entscheidung
gegen menschenunwürdige

Armenversorgung
In » Zeitalter der drahtlose «» Telegraphie , des

Rundfunks , des Blauen Pfeils und der Strato -
sphärencrforschung besteht in Hunderten Gemeinden
unseres Staaie « die Arineiiversorgnng in einem
jahrhnnderte alten S») stc «n, das ebenso barbarisch
wie menschenunwürdig ist. Die Ortsarincn , ganz
gleich , ob Mann , Frau oder . Kind , ob jung oder
alt , müssen von einem Hans zum andern , nm ihr
Stückchen Brot , ihr Strohlager in » Stall bitten .
Jeden Tag verbringen sie in clncni andern Hau » ,
bei andern Me«»schen , aber immer werden sie fast
mit der gleichen Lieblosigkeit empfangen »nid der
gleichen Härte behandelt und verpflegt . Die Ge¬
meinde freilich hat ihren Nutzen bei diesem „ Für -
sorgestistem ". denn sic brancht für das Armenbnd «
get leine . Krone und was da « »vichtigste in diesen
Gemeinden ist , keine besonders hohen Umlagen ein¬
heben . Soziale Verpflichtungen »verdcn in sol¬
chen Gemeinden für Stadtmodcn gehaltci » und
trotz eingefleischter Frömmigkeit mit allen Mitteln
abgeschüttelt . Nun aber habe »» unsere Genosse »«
in einer Böhmcrlvakdgeineinde gegen diese grau «
saine Art der Armcnversorgnng Stellung genom¬
men und mit Hilfe der Gcmcindcbcratnngsstelle
eine Entscheidung der Landesbchördc herbcigeführt ,
die nunmehr die Grnndlckge für die Ausrottung
dieser mittelalterlichen Armcnbersorg «n»g bietet .

In Böhm . » Rühren faßte die Gemeindevertre¬
tung in zwei Sitzungen des Jahres 1933 den Be¬
schluß , daß die Geineindcarmcn künftighin von
Hans zu Haus »mlsonst einguartiert und verpflegt
tverdc »« müssen , »nid zivar je nach der Größe des
einzelnen Anwesens , ein bis drei Tage hinterein¬
ander . Gegen diesen Beschluß haben unsere Ge¬
nossen bei der BrzirlSbchördc in Prachatitz die Be¬
rufung eingebracht , die mit der Begründung ab -
geiviesen wurde , daß eS der Gemeindevertretung
zustcht , die Art » wie die Armen zu verpflegen sind ,
zr » bestimmen u»»d daß der angeführte Beschluß dec
Gemeindevertretung den gesetzlichen Vorschriften
»licht widerspricht .

Mit diesem Bescheid wandten sich nun die
Beschwerdeführer an die Gcmcindcberatnngsstelle
in Prag und diese ersuchte den Genossen Dr .
Sck' welb , gegen die Emscheidung der BczirlSbehörde
in Prachatitz einen Rekurs bei der Laildesbehörd :
cinzubringen . Diesem Rekurs hat nun die Lan -
dcsbchörde mit ihrer Entscheidung von « 21 . Feber
1934 Folge gegeben und zu Recht erkannt :

Die Landesbehörde in Prag gibt der recht¬
zeitig eingebrachten Berufung Folge nnd bebt so¬
wohl den angefochtenen Bescheid , als auch die ibn «
zur Grundlage dienenden oben zitierte »« Beschlüsse
der Gemeindevertretung in Böbm. - Röhren al « un¬
gesetzlich auf , weil keine gesetzliche Bestimmung be¬
steht , nach welcher die Gemeinde von ihren Mit¬
gliedern die erwähnten Leistungen fordern könme .
Diese Leistungen können auch nicht unter die Bc -
stimmung des ß 39 des Ges. Nr . 329/2 L, S . d.
G. u. D. , subsumiert »verdcn , weil sich die Norm
bloß auf Die»«ste bezieht ( Hand - oder Spann¬
dienste «n»d Dienste mit Motorfahrzeugen), lväh¬
rend die mit dem angefochtenen Beschlüsse auf »
erlegte Leistung diesen Nahmen offenkundig über¬
schreitet.

Die Geineinde . kann daher eine solche Leistung
den Mitgliedern der Gc»uc»nde nicht autoritativ
auferlegen , so daß die betreffendeArt der Armen -

vcrsorgung bloß dort existieren kann , »vo die zu¬
ständigen Gemeindcmitglicder diese Vcrpslicht>««g
freiwillig übernehnien .

Tie BestimmungdeS 8 25 des HeimatgesetzeS
vom 3. Dezember 1863 , Nr . 105 R. G. Bl . (so¬
wie des 8 11 deS Gesetzes über die Ariueuversor»
gung vom 3. Dezember 1868 , Nr . 59 L. G. Bl. ) ,
nach welcher die Gemeinde die Art . wie die. Armen
zu verpflegen sind , bestimmen kann , bat bloß die
Bedeutung , daß der Arme nicht verlange»» kann ,
wie er verpflegt werden soll , auch kam « die Be »
stimunmg nicht so verstände»» »verdcn , daß sie die

Neberwälzung der die Gemeinde belastenden Ar »

menversorgung auch auf die Gemeindemitglieder
gegen deren Wille »« gestatten würde .

Diese E»«tscheid»n«g ist endgültig .
Für den LandeSpräsidenten :

Dr . Kukera n«. p.

Mit dieser Entscheidling ist nnn endlich der

Anfang, mit einer jahrhiniderte alten Sckunach , die
auf de»« Aerinstei« der Arme »« lastete, aufzuräu -
n»c>«. gemacht worden. Den « Grundsatz , daß der
Arbeiter, wenn er alt »»»»d siech gclvordc»« ist , ein
Recht auf seine Versorgung hat , kann >»n>«n«ehr
viel erfolgreicher als früher nachgelommcnwerden ,
wenn man feststellt, daß die Versorgu »«g z«» Ent «
ehrnng und zu namenloser Qual führt.

VMM IBi WM
Der Kohlenverbrauch

der tschechoslowakischen Industrie
Die Entwicklung der Produktion unserer In¬

dustrie ii « de >« letzten drei Jahre »» läßt sich ar » dem

Kohlenverbrauch in recht interestanter Weise ver »

wlgen . Für fast alle Industrien ist von 1931 zu
1932 ein bedeutender Rückgang festz»»stellen. Nur

drei Industriezweige machen hiervon eine Aus »
nähme : die Gaswerke , die Spiritusbrennereien
und Hesefabrike »« und die Ziegeleien. Bei ihnen
ist der Kohlenverbrauch im Jahre 1932 »veiter
gestiegen . Boi « 1032 z>» 1033 hielt der RUckgang
bei den meiste»« Industrien »veiter an , jedoch ha¬
ben die Eisen « und Hütte»»tverke, die Maschinen¬
werkstätten, die Elektrizitätswerke, die chemische

! Industrie und die Spiritusbrennereiei « und Hefe -
javriten eine »» Bkehrverbrauch zu verzeichnen .

Es betr »»g der Jahresverbrauch an Kohle in

tausend Tonnen :

var Kapital
Band 1, moderne Volksausgabe nur Kd 17 . —

Zu bestehen durch alle Kolporteure

AualleferunK^JSentralatell̂ fUr^iaa
BHdungswesen<(Prag ^ ai ;li Sleak ^ 3



Leite 6 „ Sozialdemokrat "
Snuiölag , 28 . April 1084 - Nr . 09

ntnecKzmnma

C l

Uhr

»ach

Parkettsitze , iß . bis 20 . Reihe 14 KL, Balkonsitze ,
1. bis I. Weihe 15 KL, Ballonsipe , 5. bis 7. Reihe

i i ch
Hin-

Wir haben für Sie in
Damen - Leinenhalbschu
hen die schönsten Far

ben - Kombinationen vor
bereitet . Lustige Färber

tragen zur Stimmung bei

Leichtigkeit und Luftigkei .
machen das Gehen , ar .
schönen sonnigen Tagen
angenehmer . —

Der Mittende trlagßclieU ist zur

VeLlMnr - der CUwwwnentegeMftr
zu ueiwendenl

und um fein Gefangsvermögen ist
so aut bestellt ; die Ilnergiebigkeit
dessen Muhen in der Höhe lassen
für die llassische Operette ' tvohl

Vielfarbige Basket - Halbschuhe mit
Gummisohle und Gummiabsatz eig¬
nen sich sehr für Kinder . —

Mitteilungen aus dem Publikum .
Wie nenneboren fühlt man sich nach einer

leichten Einrcibting mit Alpa - Franzbraunttvci » .
Regclmätzige Massagen mit Alfa machen den Körper
tviderstandssähig , erfrischen bei Ermüdung , reinigen
die Hanwberflächc und regen den Blutkreislauf an.

100

Auch das Prokop ! - Tal ift
schön . Wcrs nicht glaubt , möge
mit nns komtnen and sich über -
zettgett . Morgen Sonntag , Punkt
8 llhr früh , marschieren mir ab
HInboLep » , Endstation der Linie
6, ab , nm in Luit und Sonne
mit Turnen und Spiet unsern

A m 1. Mai halt

Wer wn Hucfts - tcuide Wei&t , sesräditzt
die Sariei und deren Sresse

Die Verwaltung

Mittlvoch , 8 llhr
Donnerstag , halb 8

— Freitag , 8 llhr :
Kulturverbands -

TmnStag , halb 8

unter Agitation ist , da » der AntisetniltsmuS
Massenbewegung sich nicht auf die Ilassenbetuusite
Arbeiterschafr , sondern aus deu llassettschcuen Mit »
telstand stutzt , der sich an die Nassen frage , klammert ,
um seine ökonomische Lage vor sich selbst zu ver -
s. hleiern , und das ; der Ausbau eines nationaljüdi -
scheit Staates denselben Gesetzen nutcrliegcn mutz
wie die Enttviellung aller Staatswesen im kapita¬
listischen steitaltcr , so das ; Heine in Palästina die
gleichen sozialen Probleme , die gleichen Klassengc -
gensäve und dec gleiche Kampf zwischen FascismuS ,
Liberalismus und Sozialismus in Erscheinung tre¬
ten Ivie in Europa . Fn dieser Tatsache erblickte der
Nedner die groste Bedeutung des palästinensischen
Anfbanlverkes : es zeige , das ; der Jude nicht nur wie
jeder andere zu produktiver Arbeit fähig sei , es
zeige auch , das ; er nicht ans ; erhalb der sozialen Ent -
wicklnngsgesetze stehe , sondern ihnen wie alle Völ¬
ker unterworfen sei und das ; die Klassenschcidnng
mitten durch Voll und Nasse gehe . Der Redner
meinte , das ; die palästinensische Wirklichkeit ein bes¬
seres Argument gegen Antisemitismus sei als alle
theoretischen Auseinandersetzungen — wozu man
freilich bemerken darf , das ; der mittrinändlerisch -
mhthische ' Antisemitismus sich bisher weder durch
theoretische noch konkrete Argumente hat beeinflussen
lassen und das ; die sozialistische Arbeiterschaft die
grsellschaftlidte Bedingtheit der indischen Sonderart

, und die Klajsenscheidnna innerhalb des Judentums

| nie angezweifelt Hal. Was der Redner über den
Antisemitismus in der deutschen Arbeiterschaft sagte ,

1bezog sich weniger auf die Judcnfrage als ans die
i innere Distanz vieler Arbeiter zu den Fittellektnel -

len . lind diese Frage wird nicht in Palästina und in
der Nnsscnthcoric , sondern in gemeinsamer Arbeit
tmd in gemeinsamem Kampfe gelost tvcrden . - eis -

odcr eine neue
l ein Spiel , das

mit dem bitteren
die auftragSgemätz

ist im

Sozialistische Fugend , Kreis

den 20 . April : Wanderung .
Gruppen : halb 0 llhr , Endstation

kovikkh . Die Genossen , die nur

haben , treffen einander nm halb 3 llhr , Endstation
der ler in Motol - Hvezda . — A in 1. M a i müssen
alle Genossen und Genossinnen gestellt sein ( blaues

Hemd ! ) ; Treffpunkt 0 llhr bei der Gec . Die Grnw

pcn Hollesd ; owip und tsentrnin treffen einander um
halb 0 llhr vor ihren Heimen . Nachmittags : Bci -

sammensein am Pohokclcc . — Freitag , den 4. Mai :

Fiinktionärappell .

TnS Berliner Deutsche Theater schon wieder
pleite . Aus Berlin kommt die Nachricht , das ; die
früher bedeutendste Schanspiclbühne der Reichshanpt -
siadr , das „ Deutsche Theater " in der Schmnann -
st ratze , das nach N e i n h a r d t s Weggang von Bcr -

MaifestVorstellung
XI . Arbeiter - Borstellung

Am Montag , den 30 . April 1034 , um 1H8
abends , im Neuen Deutschen Theater

„ Boris Godunow "
Musikalisches Bolksdrama in . neun Bildern
Puschkin und Karamsin von M. Mussorgskh . Bearbei¬
tet - und instrnmenticrt von N. Rnnskh - Kodakoff .
Dirigent :

Uri S Freie mii

lelnen -

Sclmhßn

B ez n g ö be d i n g u n g e n: Bet rftistellung in ? Han ? oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 10 . —, vierteljährig KL 48 . —, halbjährig KL vü . —, ganzjährig KL 102 . —. — Inserate werden laut Tarifbilligst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen PreiSnachlast . — Rückstellung von Maniskrivtcn erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die LcitungSsrankatur wurde von der Post - und Telegraphen¬direktion mit Erlich Ar . 13 . 800/VH/ll ) 30 bewilligt . — Druckerei : „Orbis " . Dntck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. . Prag .

Die richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag II . , PHkopy , Palais Koruna

Die Hölle der Tiefseetailcher
Gefährliche Abenteuer einer Bergunnomnnnschast
— Schisse , die von ll Booten verfenlt wurden

Die beiden italienischen BergungSdanipfer ,
. . Arliglio " und „ Arpino " , die seit längerer Zeit
in der Nähe der Siidkitste Irlands , 5 Kilometer
von Gall et; Head , an der Hebintg mehrerer
Schiffe arbeiten , die im Kriege von dcnlschen
llnterseebooien versenkt tvnrden , hatten am ver¬

gangenen Sonnabend — wie erst jetzt bekannt
ivird —- ein gefährliches Abenteuer anszttstehen .

Während der Bergungsarbeiten , eine ganze
Anzahl von Tiesseetanchern befand sich 100
Meter unter der Meeresoberfläche int Wrack der

„Spectator " , ( die übrigens nicht weit von dem
Wrack der „ Lnsitania " entfernt liegt ) brach voll -
sonnnen nnvermittelt ein schtverer Sturm aus .
Masthohe Wellen schlugen über die beiden Damp¬
fer , die toie Korken ans der anfgelvublten See
tanzten . Die Marliernngsbojen tvnrden durch die
Wogen von ihren Ankerketten gebrochen nttd auch
die Seile , an denen sich die Taucher htnnntcrge -
lassen hatten , drohten jeden Augenblick zu reisten .

Tie Taucher erhielten telephonisch den Be¬
fehl , sofort das Wrack zu verlassen . ES vergingen
aber mehrere Stunden , ehe sie hcranfgctvnnden
und an Bord genonnneit ivcrdeu konnten ; deun
die beiden Bergungsschiffe , die nur wenig gröster
sind als die üblichen Hafcnschleppdampfer , hatten
selbst schwer gegen die aufgewühlte See anzu -
lämpfen . Die Taucher mnstien eine harte Nerven¬
probe bestehen , immer wieder zogen und rissen die
Seile an ihnen und als sic schliestlich die Ober -
fläche erreicht hatten , konnten sie nur mit Mühe
einen zermalmenden Anprall gegen die Bord¬
wand verhindern .

Nach halbtägigem Kampf erreichten die bei¬
den Dampfer mit Havarie den Häfen von Kin
sale . Wie Gerüchte wissen wollen , haben die Uta «
liciier an der Südtüste Irlands eine groste An¬
zahl von Wracks entdeckt , deren genaue Position
sie jedoch begreislicherweise gcheimhaltrn .

spricht ,
durch

so sicht

. . . . menschenunwürdige „ Be -
die Not dieser Feil erfindet .

ES gibt cnva -10 Menschen in Prag , die regel -
n: äj ; ig als Reklameläufer tätig sind . Sic tvcrden von
einer Firma ausgeschickt , die die Puppen her ' teilt
und sie liefert , meist sind es Holzgestclle mit Pa¬
piermache , deren Hcrsiellnngsspesen zwischen 800 und
innn KL schtvaulcn . Tic Firma vermittelt die Re -

ktamc - Aufträge , die. kostümierten Läufer habe » sie¬
ben
von je 4-"> Minuten . Ti
seinvankt Uvischen 25 und
wicht müssen die Läufer
peu , eine Tisnphnsarbeit ,
die PapicrmachL - Gestclle
das ; die Ncklamclänfcr unmcnschltch schwiveu müssen .
Rach ihrer Tätigkeit sind sie stets bis anf die Haut

knrchgcschwitzl , ivährend die Schlittern voller Schwie¬
len sind . Besonders schlimm ist , das ; die Läufer ver¬

pflichtet sind , ständig Schnlterbewegungen zu ma¬

chen , damit die Pupve , des allgemeinen Gelächters
und des Anfsrhens wegen , immer in schaukelndem
ffustand ist . Ständig sind Anfsichtsbeamte unter -

IvegS , die zn kontrollieren haben , ob die engagierten
Rcklamcmänner auch die ihnen vorschriebenen Bcwe

gnngcn erfüllen . Tic Bezahlung dieser Arbeit ist
denkbar gering , sie ivird pro Tag mit 23 KL hono¬

riert . Tas ; die Tätigkeit der Reklameläufer überaus

gesundheitsschädlich ist , ergibt sich von selbst .
HarlskinS nach austen , hungernde Opfer des ka¬

pitalistischen Menschen RaubbanS in Wirklichkeit . Es

ist immer gnt , hinter dieKulissen des „ Betriebs " zn

sehen !

ver rum
Äohannisnacht

Es ist nichts unsinnig genug , um nicht von den
Machern hitlcrdeutschcr Filme als Stoss verwendet
zn tverdcn . Denn da ihre Tendenz die Berdum -
mnng , ihr Fwcck die Ablenkung und ihr Stil die
Stümperei ist , sind sie bemüht , einander an Geisl -
lostgkeit zu überbieten , um das Wohlgefallen ihrer
braunen Aufseher zu erregen . Fn dieser „ FohanuiS -
nacht " hat man einen Mann zum Heiden erkoren ,
der ans seinem Landsitz mit einem Hnud und mit
der Abfassung schlechter Theaterstücke beschäftigt ist .
Da sich eine berühmte Schauspieleriit — anf dem
Umweg über den Hund — in ihn verliebt , ivird eines
seiner Stücke anfgeführt , und da die Welt ja voller
Wunder ist , erringt eö auch noch einen grosten Er¬
folg . Run zieht die Schanspielrrin zum Dichter aufs
Land , erzürnt mit ihrer Unmoral die Bauern und
den Herrn Pfarrer , wird schliestlich vom Dichter
heransgcivorfcn , liebt ihn aber unentwegt weiter
und scheint sich am Ende mit ihm zu einigen . Man
ist sich bis zuletzt nicht klar darüber , ob diese Ge¬
schichte lustig oder ernst sein soll , aber für die Her¬
steller war offenbar der Gesichtspunkt entscheidend ,
datz sie weder lcbenSivahr noch nachdenklich ist . Der
Regisseur , ein Herr Reibe r , bat ein paar Ge -
birgSaufnahmeu und eine Bauernrauserei bcige -
strnert , Lil D a g o v e. r spielt gelangweilt die
schöne Schauspielcrin und Hans St ü lv e sehr
glaubhaft den schlechten Dichter , deu sogar der Pfar¬
rer einen saudummen Kerl nennt . - eis -

Nr . 72820 ganztägig , 27727 um
abends . Vorverkauf

eut s ch, Graben , Palais Ko -
i s e d e r P l ä tz e : Parterre -

filiiie in Pragm * Liilifspielhäinern
Urania - Kino : „ La M aternell c" t . ü In¬

der der ist r o s; st a d l ) . — Alfa : „ Kapitän Tor¬
rell und sein Sohn " . — Fenlt ; : „ Ter schiveigende
Mund " . — Flora : „ Die sechs Frauen Heinrichs des
Achten " . — Falls : „ Der Kampf nm die Tardanel -
lcn " ; „ fjeebrngge l » I8 " . — Kincma : Journale
Lustspiel , Reportage ( halb 3 bis 22 llhr ) . — Kolon :
„ Tic . Königin amüsiert sich ". — Lucerna : „ Tie Kö¬
nigin amüsiert sich ". — Olpinpic : „ Abenteuer int
Schlafwagen " . — Radio : „ Bubi " . — Sinnt : „ TaS
Mädel ans der fsicgclei " . — Baikal : „ Bubi " . —
Belvedere : „ Bubi " . — Earlton : „ Annette int Pa¬
radies " . — Favorit : „ Bubi " . — Konvikt : „ Bubi "
— Louvre : „ Trader Horn " . — Maeeska : „ Annette

in , Paradies " . — Sport : „ Die sechs Frauen Hetn -
rtchls des Achten " . — Baldek : „ Bubi " .

Georg S z L I l . Inszenierung : Renato
M o r d o. '

FRAG
freien Tag zn verbringen ,
uns die Pflicht in P rag !

©Tonristrnverrin

„ Die Ralnrsrcnndc " ,
tzrng . Am 20 . April 1034 liusamtnett -

ntst nm .8 llhr aut Bhsokancr Bahu -
>-. Fahrt nach Msteticc - Ostrov . Wan -

ocrnng nach Brandcis , Besichtigung des
Eckstosses und des Schlostgartens ; danii

nach Al: Bnuzlau mit seinen alten , berühmten Kir¬
chen , hierauf durch das idhllisch gelegene Bad - Houstka
und durch die Wälder zur Fscr . Au der Fser groste
Rast mit Ballspiel ; Rückweg entlang der Jscr über
Karäun nach Cclakovice . Fahrpreis envn i> KL. Le¬
gitimationen mitnchtncn . Führer Kapnschinsli .

Sklaven der Rcklanre

Gelächter aus Rot .

Eine beliebte Rcltainesittc , oder auch Ilnsitle ,
ist das Hcrumspazieren bizarr vermumitner Rella -
luentänner , die nun Gaudium der Slrastcnjugend für
irgend eine llntcrhoscntpezialität
Scifenmarkc Rellame lause ». Es i
hier getrieben wird , ein Spiel
Hunger , denn den Menschen ,
Heiterkeit und Aussehen zu erregen haben ,
l ' lrunde alles andere denn heiter zu Mut .

Weitu man mit diesen Reklameläufern
die , in irgendwelche Sloffungetüme gepresst ,
die Stratzcn dec Stadt wandern müssen ,
man erst , welch ' seltsame ,
rufe

^ MMI
i -

Ans der Prtl
Prag . Sonntag ,

Treffpunkt aller
der 2ler in Hod -

nachntittags ;' ,eit

p h >
"> bi

s bet 1
rnna . - r , .. » » . t - - - , - - - - . - 7

! logen 70 KL, I. Ranglogen 70 KL, H. Ranglogen
! 00 KL, 111. Rangloge » 35 KL, Fautcuilsitze , 1 bis 4.

Reihe 18 KL, Parkettsitze , 5. bis t2 . Reche tO KL,

Vorlrsgc
Sozialismus und Zudenfrage

K u r t S e l ch e r t, ein Berliner Arbeiter , der

seinen „Palästinabericht eines Nicht Inden " als Buch

veröffentlicht Hai , sprach in der Arbeitsgemeittschast
sozialistischer fjlonisten über Fudenfrage und palä -
stinetn ' ischen Aufbau . Beide Probleme , so behauptete
er . seien iu Tcuischland weder von den Sozialdemo -
Iraten noch von den Kommunisten in ihrer Bedeu -

tnng gewürdigt worben , was die Ausbreitung des
Atttisemilismus auch iu der Arbeiterschaft begün¬
stigt habe . Die Erläuterungen , die er zu dieser Be¬
hauptung gab . bewiesen aber , das ; eine sozialistische
Stellungnahme zu diesen Fragen , auch lvenn sie von
einer . Kritik am oiiiziellcn Partcistanbpunkt auS -
geht , doch zu denselben Ergebnisse » konnnen must , zu
denen bisher jede sozialistische ilntersnchnng der Ju -
denfrage kam : das ; sie nämlich kein illassenproblem ,
sondern die Auswertung der historisch -gesellschäft -
lichen bedingten Lage der Juden zu Zwecken reaktio -

Ttundcn Arbeitszeit , daztvischen zwei Pausen j
aS Gewicht der Puppen

to Kilogramm . Dieses Ge -
ant den Schnltcrn schlcp -

tvozn noch kommt , das ; !
fürchterlich warm sind , so

IS

24 - 26 KZ 7 .
27 - 34 I «
35 - 38 K2 ■
39 - 46 I « 15

il . lE. tKi. ' t - k « EÄ ^
— . „ . maj

„ Trampschuhe “ sind die be -

liebtesten Schuhe für ' s Freie

sowohl für Kinder als auch für

Erwachsene . Sie sind luftig ,
bequem und sehr dauerhaft .

1 litt monatelang geschlossen tvar und erst int Jänner

wieder eröffnet tvordcn ist , abermals vor der Schlic -

tznng stehl . Der Mann , der das Tcntsche Theater

zu retten versuchte , war Ludwig A ch a z, der Sohn

des schwerreichen rheinischen Industriellen Duisburg

Aber auch seine Mittel reichten nicht hin , um da »

Theater länger als vier Monate mit glcichgeschal -
I >etem Svielvlnu und daher ohne sfuschaucr zu füb -

\ reu . Angeblich will jetzt Goebbels versuchen ,

das Deutsche Theater zum Staatstheater zu machen ,

um von den zwölf seit dem Beginn seiner Propa -

gandahcrrschaft stillgeleglen Berliner Theatern

wenigstens dieses eine zu rcltcn .

Herr lstlittther Fischer vom Sladttheatcr in Aussig

gastierte gestern im Prager deutschen Theater als

Danilo ist der „Lustigen Witwe " , worüber zu berich¬

ten ist , weil dieser Künstler als Lpereltcutenor sür

die nächste Spielzeit in Betracht gezogen wird und

weil der Besetzung dieses Fachs selbstverständlich

groste Bedeutung sür unsere Bühne zukommt . Herr
Günther Fischer ist eine sehr gute , junge und shm -

pathischc Erscheinung , ein mit einfachen , sauberen
Mitteln genügend überzeugender Tarsteller , anschei¬
nend auch ein guter Tstnzcr . und verfügt über ent¬

sprechende Ronltnc , ohne tllottiincnr zu sein ; nm seine
sttntmlicheu Mittel
es allerdings nicht
seines Tenors und
erkennen , datz er
überhaupt nicht in Betracht käme . Aber für die Fach -
betrennng im modernen ( Kenre ist er zweifellos ir

ernste Erwägung zn ziehen , ziunal die Auswahl an
tauglichen Anwärtern für dieses Fach nicht eben groj ;
ist . Tas Pnbltkum scheint sich jedenfalls zuguitsten
de» gastierenden Künstlers entschieden zn haben : cs
nahm ihn mit sehr herzlichem Beifall auf . l- g.

Mittwoch nochmals Trudi Schoop nilt ihrem
Kontikerensenthle ! fAbonn . ankgeh . ) Wegen des Er¬
folgs des ersten Gastspiels hat die Direktion füt
Mittwoch eine Wiederholung angesctzt . stur Auffüh¬
rung gelangen tviederum u r A n n o n c e tt -
a u f g a b e" und „ Fridolin nute r w e g s "
Preise von 3 bis 35 KL, Sitzplätze schon von 7 KL
an .

EittmaligeS Otastspiel Maria Müller als Elisa¬
beth in „ ? a n n h ä n s e r " . Sonntag , den 6. Mai .
tAbonn . anfgch . ) Preise von 0 bis 00 KL. Otttle
Sitzplätze schott von l l KL an . Abonncnlen - Borbe -
zngsrecht Sonntag und Montag . Allgemetncr Bor¬
verkauf ab Mittwoch .

Wochenspiclplnn des Neuen Tentschen TktcalerS .
SamStag , halb 8 llhr : „ G e l d i st n i ch t a l l c S" .
E 2. — Sonntag , 2 Uhr : „ Die lnstige
W i tw e" ; halb 8 Uhr : „ La T r a v i a t a " , neu »
inszeniert , D 2. — Montag , halb 8 llhr : „ Boris
Oludonow " , Arhciteruorstellnng , Feltnuffültrnng znm
t . Mai , A. A. — Dienstag : Geschlossen . —

Mittwoch , 8 llhr : Gastspiel Trudi Schoov mit
Ensemble , A. A. — Donncrötag , 8 Uhr : „ La Tra -
via t a " , E 2. — Freitag , halb 8 Uhr : „
jung e B a r o n Ne n li a tt S" , Bankbeamte und
freier Berkans , A. A. — Semoiag , 7 llhr : Geld
i ft nicht alle s " , D 2.

Wochenfpietpla » der . Kleinen Bühne . Samötaa .
halb 8 llhr : „ P a r i s e r P o t p o u r r i ", Erstauf -
führnng . — Sonntag , halb 4 llhr : „ Sie groste
Chane e" ; 8 llhr : „ S t r a tz e tt in u s i k" —

Montag , 8 llhr : „ S I r a s; e n m tt s i k". — Diens¬
tag : Geschlossen . — Mittlvoch , 8 llhr : „ P a -
r i s e r P o t p o u r r i ". — D
„ D i e F n s e l ", Erstaufführung .
„ Pariser P o t p o u r r i ".
freunde und freier Berkaus . -
Uhr : „ PariserPotpourri
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